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Amtüche beküMtMachmgea
der Stadt hochhrim am Kar».

Dctrlfft Ausgabe der nronacicu.
Die Ausnabe d.-r Brotkarten für, die nächste Wochi

Samstag dcn ZI. April !. Is ., vormittags vau b D,s
Nachmittags von 3 bis 5 Uhr. im Rathaige. in folgen-

Betrifft Ausgabe der Brolkactcu.
Woche findet am
8 bis 1 Uhr und
folgender Reihen

. ■■’/MUl VUUV W »l v. ~ ••— • - - V

9' Hat uon s bis 0 Uhr d e Nummern, E bis 1000.
von 9 dis 10 Uhr die Nummern UM b e i ^

\ von 10 bis 11 Uhr die Wummern lAtl bs Itt«
von bis 12 Uhr die Nummern 1401 bis Schlich,
von 12 bis l Uhr die Nummern , bis 200
oo» » bis 4 Uhr die Nmnmeiu 2)1 b.s 400,
von 4 b s 5 Uhr die Nummern Ml bis >00.

n b's 0 Uhr die Nnnmrernl>0l vis Hw.
Die vorfkeher.de Reihenfolge wird unbedingt «ngehalt-m u-w

cherd.u die Inhaber von Karlen, die nicht an der Reih, sind, o

Samstag werden Karlen nicht mehr ailsgegebe».
Hochheima. Ri., den lg . April litt7.Der Magistrat. Ar z b ndift

Detr. lUwal)»: von Lcbcrwvrst uuo Rauchfisch.
Die Gemeinde hat noä, einige Büchsen Lcberwurst, die Buchse

zu I Mark, und Rauchsisch, d.>s Pfund zu 3 Mark °b-ugeb-n und
könne" solche am Samstag, vorm.ttags von 11—l Uhl, im .Kat-
baulc in Gmpsang genommen werden
^ smchbeinla. M., den 20. April 1017. .))ochycnn Der Magistrat. . Ar z b a cher.

Saaterbsen. , ,
Der Kreis hat eine Partie Saaterbsen angckauft zur Abgabe

für die Auchant. .T̂ n-  Breis dafür ist nochn.cht bekamil. ,
Elwaige Bestellungen muffen umgehend im Rathou,e, r>»nmei

Nr. 1, gemacht werden.
kochheima. M., den 19. April 1017.
,,W)) Der Bürgermeister. ?t r z buche r.

"nachkommt, wird mit Gefängnisb's zu einem Yahr. bcim Vorlagen
mildernder Umstände mit .Haft oder Geldstrafe bis zu lwo J <(.u
bestraft. ?

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft
und am 15. Oktober 11117 auster Kraft.

Frankfurt a. M,. den 7. April 1917.
Der stcllv. Äc-mmanbiereiide ükeneral:

Riedel,
Gcneralieuinant.-

Wird veröffentlicht.
Hochheimo. M., den 19. April 1917. ^

Der Bürgermeister. A rb iu-o c \ .

tue

W,risst dir Ausgabe von Graupen , Perlsago und Deizengrletz.
. Dir der Gemeinde vom Kreise überwiesenen Graupen Peri-
h»  und Weizengrich sind an die GmwohneMaft «bzugchem

Die Lettiiaucher werden h'rrmn au,gefordert, d,;. Oev.ns

« <-»« »»->-

Hii7i7mif .!' , bi, .
Mloffen unter Angabe Der Anzahl2t April (. 2s- mn mittags. Uoü 10>»» u «>»r. im Aachach«. a
•tief Tir " " 'hnfo -'meilung der Waren abzuliefi'.n.

'B nlichmr chit '' erden auch die Bezugs-ibetne ft-r da,
Tniontnsbons. Krankenhaus. Gemeindehaus, die 2. Wachthabenden
"nd die .'Kriegsgefangenen ausaegeden. y SJ,

An bie Händler wird die Ware am Mittwoch, d-u - d. ttp . .
von nachmiftago 5 Ahr ab, ^ la ' fo g . l̂vrll l 3» ,
Dir Vc-lbr.auchei' haben am » ' «ÄfnSe Hktiuh mr -iai  den 27. April l. os ., ins fpalrfl« » ade.no» » pm,

^ SPare gegen' Rückgabe der erhallen . ,, Quittungen in Ompfang

] "Die Händler haben die Ouitttmgen am öEUach d<m 2^ Aprll>. Zs »ormlttaas von 10—12 Ahr, im Rathause, Hkmwer Ja . v.
kbenfa« ,-, verschossen mn . r Angabe der Anzahl abzuliesenl.

Ans den Kops der Bezugsberechtigten entfallen.
130 Gramm Graupen imW von 8 Wermifl,
75 Gramm Perlsago zun. Preist von 14 Pfmma.
75 « ramm Weizengrieß zunr Preise oon 4 , Blenmz.

Lel-Onsmittellorlen ohne Namen smö znrm.zuwe
Hochhostna. M-, bei, 19. Apiii 1M7.

Der Magistrat . Arzbach er.

Feuerwehr. , .
Smmlan den 22. April 1017, vormittags um 8 Ulst fmde! nne

Uebung statt, wozu sämtliche Mannschaiwu7." . rschemen haben.
Begründete Entschuldigungen können nur ans dem Ra hache
gebracht werden-, wer ohne Entschuldignnz schlt wird ku rast

Anzug: Freiwillige: 2.  Rock, Helm-, Pflicht: Armbinde, Kn

EZWm ° M., de.. 19. April 1917. ' /
’’  Die Polizeiverwaltung. Slrzb  a che i.

Gouvernement der Fvstung Mainz.
Abi. Mil.-Pvl. -Rr . 40W3/16 630.

Verordnung.
Ans Grund der Mi I und 91, des Gesetzes über d°nWeiage'

rungszustand vom 4. Quni 18Q1 in der 6assuug des Re,chsgesetze.
i>mn 11 Dezember 1915 verordne ich für den Befehlsbereich Kr
FHimig Alalnz. Ausammenrottung, sov'ie jede Ansammlung
oon NnsK aus' öffL.'l'ch-n Wegen, btn .y ' -de-a,eichen auch das Stehenbiaiben auf oitlen, wird hie.mtl » " ‘ i >■
° Wer gegen diese Verordnung verstosst und ftr-n Anochmmg,..
ki--r mililürischen Wachen und .Posten, chwst der mit der lftw e-
uwchurkst oes öffentlichen Verkehrs beauftragten Milttar , und 1
llecio oa,.e nich fofort und nnbedlngt Folge leistet, wird mU « -
fünmüs bls zu einem Jahre bestraft, falls die allgemeine,, foiu„ -
gestp- keine hühersn Strafen -feftsetzen.

"Mainz, den 17. April l917. ^
Der Gouverneur der A»Pung 7Nain>:

v » n B ü cki n g,
General der Artillerie.

irct

Ausgabe der Flelschive.ren.
Bon, 10. t . 51)5« . ab ist d -u Herabsetzung der Brotration e-nqeBcx bui1 6D auoIcivl\1ewcher uusschliehlich der Fleischsetbstt

■ri h e 250 Gramm für den
für Kinder unter 6 Jahren 125 ©ramm

Wird l'erüssentlicht.
ö- bfn 19' Der Bürgenneister. Arzbächer.

XVIII . Ainwelorp.
Stellvertretendes Gdieralkommundo.

Abt. III h.  Tgb .Mr . R853/2171.
Verordnung über Arbeckshllfe ln der Lund- und^ orstwirbchoft

Auf Grund des 8 0'' des Gesetzes vom 4.  l «;*' 5 '
bindlmg mit den. Reichsgesetze vom Dezemh-r E ort»̂ ) wden nur unterstellten Äorpsvez.rk und - unXftttiverjtthnienmu
dem Go.werne».
Mainz an:

auch für den Bef eh lob.-reiche der Festung

8 1,

rL "i°L " für drn
und die Woche

' E . Anlasst ist der Gemeinde eine gröstere Fieisch--
hi'epgx inn 'lei'it und Hut d.r Magistrat bcchlossen. zwei Auvgabeu

zu bestimmen. Als Ausgabetage find
Mittwoch und Samslag -vorgesehen. .. .e. Diese V̂nrhu'buna der ftmai)ruu(i‘3ücrböttni}|>- btucurci ci .
^ertouerung'der' Lebenshaltung, die von den m ..ocr̂ MUtela
^elfe,r nicht ohne wcitekes-ue. t'-agen w« ben mmr. « g™§toa, mw>.fn  Utzber für de Ze» . wahrend welch-, du B-.volle.UNg
«leifch als Sr'atz für die Kürzung der Brölratton zur Be. ft.gung
mi  wird Ä chüsle gewäb.en. die zur Berbiliigung der 5 -. ch-
luicpp bi ’ minderbemittelte Bevölkerung »erwenoer we.den
Aüssto s-,: s%öh■' des Zuschusses und dre Grenze, bs zu w-kch>.
r>leLwL . werdem sind'noch nicht-festgesetzt Für de Ausgabe

Fleischzuloge sind besondere Kov.muna.i.eistbimten bkie.ts du-ch"'tzMrLAL ’SSrni f frA%l?’£ KtersnStSTÄ8SÄK»SÄ - im
ob «r Fleiichware..
JÄÄTuür an dst Bewohner ^ Mosstnhdmem und
^Mdstrast ' RcudorsLgasse, Plan und Ratha. sstraze. Rostn-
?°l!e und Spouheimslroße. Steingasse. Strrngas,- una Taunus

^ »cm5 feie() niir  an die Bewohner der Weiher , •->c steni urg
'®dlc=unb Wi.yelms.ratze Wjn.ergaste und Aust,. halb,

von l>bis 7 Uhr an die Bewohner der A^ ,-. ».'4 -. Mre '
■OUnaucrfivan, Bahnhosslraste, Baucrngaste, i,m (te,.», Uaf.i.inSfnSTSÄ 9mm,m**r M'ddtz.

Erbenheimer- und Flörshe merwern nrnn !surierst. am » ,
^ »drichspigtz. Garlenstrabe und Hmirrgasse, Ho-hsiaiie und John

.bon 8 bis 9 Uhr an die Bewohner der Kirchstrohe, Kronprinzen
L °bk. Lairrncngaüu. Main,mg. Mainzer.  Margarete », und

'"' -̂ siwsteTie Ausgabe von Flesch aui d'e RRchssleischkarlenr. solgl am
in^derselben Reihe,.solge wie vorstehend. Die atozu-

Menge wird durch Anschlag rervssenll.cht. .
.... , D:e Bin brauche.' haben aus die Komnnmalkarstnda- F >m
?„c«r bei dem Metzaer zu hole», bei dem dos letzte Mal das rfte.fch

""n.inen worben ist.
/ Hochheimn. M., den 19. April 1917.
^ Der Magistrat. A r z b a che r.

Männlichen und weiblichen Personen, b,r/ m acr I >»
Forstwirtschast beschLsligt sind, fit verboten. ie--„ fun.'» ^
nehn.ig.mg der zuständigen Behörde in e ne a.fpere als lond ov,r
orftwiri chaftlicheL-efchös.igung uberzu.reten. hie in

Lbe,.so dürfen in Landgemeinden jugcnol.che stersonen d.d ^
einem Arbeltsverhältns bisher überhaupt noch. ' E
haben, ohne schriftlicheG°!.eh.u!g'Mg der zmiantuchw
andere als lund- oder sorskwiikschaftl.che Beschdslift.mg nup.

nchn̂ n. ,st n„r zu erteilen schrn .durch Annahme
einer anderen Arbeit das vakerlandstche Jnteresst a .der F
derung der landwirtschastlichen Erzeugung nicht beeitz.trachk.g
"̂ ^ stuständiae Behörde ist der Landrat (Krest.dirrÜlörR»e pr« ib

stischicn Stadtkreisen sowie in hessische,. Siüdten n.,k ubiee 20 000
Einwohnern der Oberbürgermeister. ^

Jede männliche oder wciblÄ)e Person ist "- rpINeftlet ou^ Mst
sorderung der zusiändlzen Behorba .8 ?' . ll,re49. „ v
Ort ihrer Wohnsitz- -wer Nnchbm'gen.emde gegen den,st  wei l
Arbeitsorie üblichen Lohn eine 'hren .Mästen und pahMeNen stn-
sprechend' ,and' oder forstwirtschaftliche Arbeit insnwckt zu -
nehmen, als es ohne wesen,liche Schädigung ihrer eigenen Bert,oft
nisse geschehen kann. ^ ^

D'e Aufsorderüngen erfolge,. durch den ^ emei>ch>',tws!eber
Cie dürfen nur ergeh.,., wem. ,s.e unbed>ngt «rkor̂ rtt«̂ »den Ertrag des Badens, insbe,onw ie die ->ks- ^ ^
oder die Einbringung der Ernte sicher zu, Uerrn M , ^ *»>r4
Boraussetzung ist eine Heranziehung auch an S .»i.nu»ru a
lässig. ,

Jeuäu'IIe non Kreis, oder anderen beamteten:"ler,ten be¬
freien, soweit sie die llnfühigkeit zu de, auschtragenq. Arbeit
s.heinigen, ohne weii-res von der DerPlLchtnug zu. W0m.le
hilft' . ^ 5

Gegen die Berwe'gerui.g der Genehmigung6: N tzKWsm
die Hera.kzfthunl zur Arbeit und gegen die Pu st d>. - - ^
.8 21 steht die Beschwerde zu> d,e teme «njsch.Mena. -F>r >."g » »
liebe, die Be7chwe.br entscheidet endg.lt-., nn
gier»,>gspMident ,Miu leerium des Inner » »>DaimitaM), ««MV«
des § 2 der Landrat (Kreisdirek.orl und, "'mm der,
sicher einem Landralsemt l.Kre'samt) N'chl .mterstebt. oe> --
gie,.mg-:Präsident(Ministerium des Jnnlrn ... Darmsluvi).

Wer dem Verbote des 8 l zumiderhandelt odereiner auf Grund
des 8 Ä erlassenen Auftnrderung ohne ausreuhcnden « .und nu.»

Die

]ä)m ?m 'SaW !°d^ 2SXApÄ? sürTe 'Siad, ^oMclm.  - .

lknpünl-tliches E,-scheinen. Fehlen ohne genügenden Entfchm

zeitig ein amtlich beglaubigies Zeugnis an mich emzur. ĉhen. ^ 1-ltiinnosstchlige, welche eia Glas tragen, habe» dus hu her Nn..
luchuna vorzuzeme». Desgleichen su.d vorhandene arztlm,e Zpm-
, ist b sonders über nicht sichtbare Gebrerl,en, bei der limersuchw-
"LtÄm Epileptische haben der zustünd gen Gemei.rdebehöro
sofortB glaubhafte Zeugen namhaft 4» »mchen. Zwea-o A.lft.ahn.
^ Be' mstrre DorÄrmg der einzelnen Gestellungspsstchftgelw-' s
solxk nicht. Letztere Hatzen de allgemeine amtliche D.
m«rch»ng genau zu beaöft-n.

Hoct)heim n. A!., den >9, Ap. >l ldl r. .. . -
Die Pol.>ejve rwalrnng. Arz 5 »

NichtümlUcher CeU,.

Vermlschiss.
Siegen, Die Unsitte, das, Kinder du Böschungen§ rmr an

zünden hat im Orte (Baffenrotb zwei Opfer gefordert. D.a Ad c-
elnea 5. Mid eine-'. 7jährigei. Kindes finge» Feuer und wenn

le ll, Hi e zur Steve war. hatte eines schon so schwer- Brana
wunden erlitten, dos; es bald starb. Das andere liegt auf den I-

SchMafteuland. In unserer Zeit des sorlwähreuben Sttich---
der Lebens», ttelpre.se tämi.e einen ein le.ses Gefühl des Ne.d>.
M-chlelche. wenn man hört, wie hoch oder vielmehr wie ntednz
^ a Mark vreist der wich igflen Nahrungsmittel vor Ausbruch dtz-
ifH . v Lhftms gewesen sind. Für vier P .enn.ge m.
I-.V ^lüclde-? erhielt man nenn bis zel>» graste Hühnereier. Eil
unäer Halm war sür 20 Pfennige zu haben, und Tauben gar .tz«
n Io wen«  dast nm» zwei St ml sür sieben Pstnmge er,letz.
,. me ^ Sichtliche Fasanen loste,en das Paar 24 Pfennige, um

IM--- ii-i! aufs stilscheu oerstand, brauchteu-chl e-nmat so vi-.l ....
uch-gen Ei» Pfund Hammelfleisch ohne jede KnorqcnbeilM« ,wurh>^ -. 1 - - -.,.,»11 Psemngen bezahlst, n cht ganz a wohlfeiln>a-

^L 'uefteisth: Ü kostete immerhin schon 20 Pfenn-ge. F-
stne deutsche slieichsmari bekam man einen Srl>essel Beizen. dP
«nt-r solchen llmstchideu ein Pfund Mehl nur sechs. P .eM' -'n
toll- e kan-, „ich, 'mmdernehmeu. Wer nicht allm „bermutig um

' d tzh jeden iU ein paar Pfund Schmeinesle.sch. zum FruW .ll
emebrie tonnte mit zchn Mark monatlich anständig loben.. Mo

dar ober wohl annehmen, dast sich die Verhältnfse auch dort zr'ft
gi-ündliih geänderthaben meiden.  _

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.) -

„Frühjohrsslimmung."
Noä, will nicht recht zur Geltung.kommen— die Heist ersehnte

Iriidlinuszeit — noch macht es Alt und Jung beion.n.e.. -»
wrnn's h'mte stürmt und morgen schneit. — Noch Pitt der lest

Erscheinung— als sinnig sieggewohnte, Held, —- tr d...Tr-sr ririii ridifae SSlcinuna— für biejc ftuvtu >ul>itc Lt•

ÄÄ «it  den Frieden - Ebrach «, den x . .5 erträumt nod) ist uns Sturm und Kampf Be,chteder.
b ^ Uf„Vr;; , Uofien ungesäumt — Was böser Feinde List ei-■z£SL  ü ’ßSÄSw ■•*» , ft'».?"'»" "M

,r m'P1, hcnoimen— und unerbittlich lobt die Schlacht.
^Franzosen Briten. Portugiesen, - sie setzen wieder Massen

lrütiia mit der Kraft des Riesen— steht unverzagt dl:
Macht ain Rheim — Hell lodert der Vernichtung Feuer. — »»»
fiiumt die Nacht mit grellem Schein, - und legt in Lrummn„,,h Scheuer— und äschert ganze Städte ein.

lind über den zcrriss'nen Gründen —- zieht dos e.be. ->c.
leine ».ahn — aus tausenden von Feucrschlunden- - w.id tz» :>
o dr Absicht kund getan. - Ein Fenerslrom, wie Hollenschane-
- bch uns vernichten mit Gewalt. - dochH.ndenburgs bewahr,
Memer— gebeut auch diesen. Sturm ein Holt-m ir  i „ diesen Frühlingstagen — mit Stolz aus nun
fteldenschar— es sei ihr opse.freudig Wagen - ein leuchte.
Vorbild immerdar! - Wer ausharrt in de» ärgsten Sturmen, -
dem »n.st erblühen Sieg und. Heil. - und wenn stch neu am..s,i\ ,,r . itn’im'M _ Co naht ho‘5 tfneaeö lebtet J.cil.
~ “ xirum gibts nur eine Losung heum — Du deutsches VoN da
wacker aus. - bis einst des Friedens Festgelaule - »um Schw¬
er bringt das Stunngcbrans. - Und he.ßt es,otz "va , vpp"
gingen - - so opsre freudig, opjre gern - - den Holde» treu, , ■-
b -nuf eu ringen. - dann ist der Tag des S .egs n.cht lern. ,

Dono wird die Sonne wieder scheinen, — dann zieht -
vor.»,. Trüdlina ein, — der wird es redlich mit uns meinen,
dam. wird die Wohlfahrl auch gedeih'». - Vis dahi». deuttr-
Opsernui. — glüh still >n jedem Herzen we.ter, — um denn Sw -
stehts dann gut. — trotz aller Feinde L.st. ^ t ]X?t ß p-, , c ,



Oie Kriegslage.
Der Mittwoch-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier . 18. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.

Auf dem Schlachifeldc von Arcas Hst in einzelner» Ab-
fchnilken die Arüllerietätigkeik wieder lebhafter eingesetzt.

Im Vorfeld unserer Linien beiderseiks der Somme spie¬
len sich täglich Gefechte unserer Posten mit Vortruppen des
Gegners ab. Das Feuer nahm auf St . Quentin , dessen
Kathedrale mehrere Treffer erhielt, zeitweilig zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Auf dem Schlachtfelde an der Aisne ruhte gestern vor¬

mittag der Kampf . Der Franzose führte seinen Durchbruchs¬
stoß nach den Mißerfolgen an der» Vortagen unter Wirkung
der erlittenen Verluste mit der» abgekämpften Divisionen
nicht fort.

Erst in den Abendstunden setzten Teilangriffe des Geg¬
ners ein.

Auf dem Beaulner -Aücken, auf den Höhen von Ersänne
und nordwestlich des Waldes La Dille aux Avis brachen
feine Sturmwellen im Feuer zusammen oder wurden im
IKchkampf zurückgeworsen.

Auch bei Le Godat und Courcy cm Aisne -Marne -Ka-
nal find feindliche Angriffe adgewicsen worden.

Die am frühen Morgen einfchenden Angriffe der Fran¬
zosen in der Champagne brachen nach stärkster, feit Tagen be¬
reits gesteigerter Feuer -Wirkung in etwa 20 Kilomeker
Breite vor. Der auch dort vom Feinde erstrebte Durchbruch
wurde in unseren Riegel -Stellungen aufgesangen . Im
Gegenangriff wurden den dort kämpfenden französischen far¬
bigen Divisionen bereits erreichte Waldstücke zwischen Mo-
ronvillers und Auberive wieder entrissen und ihnen an 529
Gefangene und eine Anzahl Maschinen .Gewehre abge-
nommen.

Bei den Kämpfen an» 16. April sind von den vielfach vom
Geg »»er verwendeten Panzer -Kraftwagen 26 durch unser
Feuer zerstört worden . Am gleichen Tage wurden in Lust¬
kümpfen und durch Abwehr -Kanonen 18 feindliche Flugzeuge
abgeschossen.

An mehreren Stellen griffen Flieger durch Bombenab-
wurs und Maschinengewchrsener in den Infanlcriekampf
ein.

Die Gesangenenzahl hat sich auf über 3999 erhöht.
Heeresgruppe Herzog Albrecitt.

A »»f dein linken Biofelufer und südwestlich von Mülhau¬
sen vorübergehend rege Feuertäiigkeit . Nördlich von
Münster in den Vogesen holten Stoßtrupps 19 Gefangene
arrs den französischen Grübe »!.

Oe st! ! che c fit regsfchaup ! ah.
Die Lage »st unverändert.

MazedanischeFront.
Westlich von Monastir »varf kraftvoller Angriff unserer

Truppen die Franzosen aus den Skellunaen auf dem Crvena
Siena , die etwa in 1 Kilometer Breite bei den Märzkümvfen
in Feindeshand geblieben waren . Gegenstöße wurden ahge-
wiessn . über 269 Gefangene u»»d mehrere Maschincn -Gc-
wehre und Minenwerfer einbehalten.

Der Erste Generalquarkiermcisloc: Ludendorff

Der Donnerstag-Tagesbericht.
Wb Amtlich. Großes Hauptquartier , 1v. April.

Westlicher fi r i e g s f cha u p l a h.
Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht

Al» der flandrischen und Artois -Fconk »var bei Rege»
und Sturm die Gcfechkskatigkeil nur in wenigen Abschnitten
lebhaft.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Aufgefundene Dekehle zeigen , wie weit die Angriffsziele

der am 18. April in den Kampf geworfenen französischen
Divisionen gesteckt waren - An keiner Stelle sah die frcm-

Das gslSs Tim,
Roman von Marie Stahl.

(39. Fortsetzung.) (Nachdruck »erboten.)
Dir Weiber weinten , aber der alte Herr behielt llaren Kaps,

erzählte Bill . Ich holte schnell nach in» Arzt,herbei , der ziemlich
ln der Nähe wohnte, und dieser erkannte sofort, daß es sich um eine»
heftigen, typhösen F ebcranfall hnnd.Ile. Die Verletzung am Kopfe
hat nicht viel auf sich. Der alte Herr bat mich, seinen Besuch ln
Südersberge , den er schon halb im Delirium ausgeführt , zu vcr-
schwe'gen, und damit war ich sehr ei an erstanden. Er meldete lelc-
phon sch nach seiner Garnison , daß er aus Besuch bei den Eltern
schwer erkrank! sei. Das weitere muß man abwarten.

Wir ntüsien uns nwrgcn nach ihm Mündigen , tvie cs ihm geht
bemerkte La.

Er hat eine vericuselt nette Schwester, sagte Bill , »nid sie cr-
kund'gte sich nach Dir , als wir uns c nen Augenblick allein spra¬
chen. Sie kam mir nach in den Hausflur , als ich fortgintz, und
fragte , ob Du in großer Angst um ihn seiest, dann wolle sie morgen
Nachricht geben. Ich erwiderte , das; ch einen Boten um Erkun¬
digungen einzuholen senden würde , da a cht nur meine Braut , son¬
der» wir alle große Teilnahme für den Kranken hätten . Sie
machte ganz merkwürdige Augen und fragte : Ihre Braut ? Ja,
sagte ich, Fräulein L a ist Hkekne Braut , und wird cs bald öffeni-
l 'ch sein. Sic schien nicht recht zu wissen, ob sie lachen oder weinen
sollie.. und dann fragte sie: Weiß das mein Bruder schon? Ich
inachte sie darauf aufmerksam, daß ihr Bruder kauin n der Ber-
fassung gewesen sei. vcruünsbge Schlüsse zu ziehen. Cr habe uns
zusammen überrascht und sei mir gleich an die Kehle gesprungen.
Sic machte weder ein sehr ängstliches Gesicht und seufzte: Me n
Gott , was lall daraus werden ? Er wird daran sterbe», er hat
Fräulein L'a sehr lieb gehabt ! Dabei liefen ihr die Tränen herun¬
ter . Ra , das hatte noch gefehlt, nun mußte ich auch noch den
Tröster st»eien! Ich nahm ihre Hand, und irf» glaube, ich habe sic
gestreichelt vor lauter Angst um die Tränen , ich jagio ihr, sie solle
sich beruhigen, daran stürbe er nicht. Sobald cr gesund sei, würde
er einsehen, daß es so viel besser für ihn sei, und für Dich auch. Und
ich erzählte hr nach daß ich Südersberge tapsen und Dich in sechs
Wochen heiraten wolle.

Du hast mch ja noch gar nicht gefragt , bemerkte Lia ein wenig
erstaunt über d esc E !e, oie jesst ihren Wünschen entsprach.

Du bist ja ganz still, sagte Bill und nahm sie in den Arm. Zur
Belohnung für alles , was ich heute um Dich erduldet» mußte, wirst
Du mich in sechs Wochen heiraten!

Sie l.eß sich schweigend küssen auf dem Lindcnplatz, und dann
gingen sie zu ihren» Vater , und Peter Land !» sagte, daß er sich seit
Jahren nicht so über etwas gefreut habe. Sie sollten sich beeilen
mit der Hochzeit, damit ,er sie noch erlebe.

20.
Tagelang lag Achim zwischen Leben und Sterben.
In seinen wilden Ficberphanlasien verlangte er leidenschaft¬

lich nach Gmchiloe, als erwarte er von ihr Linderung seiner Oualen,
Kühlung der Gluten , die ihn versengten. Sie schien in seinen Vor¬
stellungen der gute Genius zu fein, der nun Hilfe und Genesung
bringen konnte, während sich mit Lia d e Idee e'nes Dämons vor
band , der ihn in das Kornfeld locken und fein Herzblut lange»
wollte. Er »var immer im Kornfeld verlrri . von endlos wogen¬
dem Halmmwald umgeben, aus dem er sich nicht heräusflttden

Zösische Führung diese Hoffnungen erfüllt , an keiner Stelle
haben die Truppen a»»ch nur annähernd ihre taktischen, ge¬
schweige öetm ihre strategischen Ziele erreicht.

In der ilkacht voin 17. zu»n IS. April gelang den Fran¬
zosen ein örtlicher Angriff bei Araye . Im Laufe des Tages
an »nehreren Stellen der Höhenfront des Lhemin des Domes,
mit besonderer Erbitterung bei Lraonne , geführte wieder¬
holte Angriffe des Feindes schlugen unter blutigen Opferst
fehl.

Bei La Dille aux Bois , dessen Waldftekümgen für uns
ungeeignet geworden waren , richteten »vir uns in einer
Hinteren Befestigunglinie ein.

Am Brrinonk schickte der Gegner die in Frankreich fech¬
tenden Russen zu vergeblichem , verlustreichem Ansturm ins
Feuer.

In der Champagne entwickelten sich gestern mittag nord¬
westlich von Auberivc neue Kämpfe , die auch in der Rächt
andauerten und heute morgen unter weiterem kräfkeeinfah
wieder an Heftigkeit zugenommcn haben.

HeeresgruppeH-.rzog Albrecht.
Keine wichtigen Ereignisse.
Auf dem

L e st l i che n K r i e g ss cha u p l a h
ist nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen Tagen die russische
Feuertätigkeit besonders zwischen Pripjek und Dnjestr wieder
lebhafter geivvrden.

M a z e d o n i f ch e F r o n t.
Bichls neues.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Der Tauchösoikrieg.
Wba Berlin, 19. April . Rach Meldungen in der

Zeit vom 13. bis IS. April zurttckgekehrler U-Boote find Im
Kanal , im Atlantischen Ozean und in der Bordsee neuerdings
feindliche und neutrale Handelsschiffe von msgesamk 93 999
Drutkoregrsterkonnen versenkt worden.

Me MMslmächie unö Amerika.
Kein Angriff auf einen amerikanischen Zerstörer.

Wba Berlin,  I ». April . Reuters Telegramm betresfend
de» Angrifft.eines deutschen Unterseebootes auf den amerikan scheu
Zerstörer „Sinilh " kam» nur als ein frivoles Mittel bezeichnet wer¬
den, Deutschland die Eröffnung der Feindseligkeiten! zuzuschieben.
Tarfächl ch l -ofindet sich noch kein Unterseeboot in der westlichen
Hälfte des Atlantischen Ozeans.

Pariser Anslrrn aus Washington.
Pariser Blätter melden aus Washington : Rach amtlichen Mit¬

teilungen soll die Regierung der Bereinigten Staaten beschlossen
haben, nt' t Deutschland so lange keinen endgültige!» Frieden zu
schließen, als die gegenwärtige deutsche Regierung an ihrem Platze
sei. Amerika iverde, so behaupten die Pariser Blätter weiter , van
Deutschland die Bildung c ner liberalen Regierung verlangen , die
alle,» Bürgern gleiches Recht gewährleiste/ (Die Pariser Presse
hat schon manches Geschwätz der amerikanischen Hetzblätter über-
nommetr; mit ber obigen Nachricht scheust sie eine besondere Phan¬
tasienachricht erwischt zu haben.)

ALLS Mßla ?w.
Beue Anruhei » in Petersburg?

Aus Haparändn wird pinvaiim der Ausbruch neuer ' schwerer
Unruhen in Petersburg gegen die vorlmstige Regierung gemeldet, die
schwerer als die Mürzunruhen seien. Schwedische Reisende wurden
in Haparanda zurückgehalten, weil der Zugverkehr gefährdet sei.
Alle Post aus Rußland ist seit vier Tagen ansgcblieben.

Stimmungsmache für di? „FreihLilsanleihe".
Wb Petersburg,  18 . April . Meldung der Petersburger

j Telegrnphenagentur . Morgen wird die Zeichnung auf die große
! sogenannte Freiheitsanleihe eröfstrct werden. Die Regierung rich¬

tete aus diesem Anlaß einen Aufruf an die Bevölkerung , in dem
es heißt : Der mächtige Feind ist tief in unser Land emgednmgen
»!nd droht UNS nicderzuringen und IMS wieder der alten heilte

konnte, die Rvgaeninuhnre verfolgte ihn, und , r schrie verzweifelt
nach Gunhstde, ihn zu Erlösen.

Es kamen Tage , in denen der Arzt wenig Hoffnung hatte, ihn
durchzubringen. lind in diesen Tagen kam einmal in der Dämmer¬
stunde eine dunkle Gestalt aus Scitettpsaden an d e hintere Garten¬
tür der Billa Krön eck gcschl.chcn ntid itas dort mit Lotte zusammen.
Es war Gtliih'lde, die ihre Freund .» schriftlich gebeten, sie dort zu
erwarten . Und nun starrte sie bleich, mit angstentsetzien Augen in
Lottes verweintes trostloses Gesicht.

Er w rd die Nacht kaum überleben , der Arzt gibt wenig Hoff¬
nung, schluchzte Lotte, er har ihn gewiß schon aufgegeben und will
uns »mr schonen,

Gunhitde wankte, als känipfe sie mit einem Schwindel. Dann
sanken sich die Freundinnen in die Anne und weinten herzbrechend.
Andern Tages kam Gunhilde wieder heim! ch, und nun stürzte ihr
Lotte freudestrahlend entgegen. Die Krsiis war überwunden , der
Arzt hielt ihn für gerettet . i!nd sie erzählte, wie er immer und
immer wieder nach ihr riefe, ur.i>nur nach ihr verlange.

Dann kan» Gunhilde nach acht Tagen noch e'nmal, als der
Kranke schon zum Bewußtsein zurückkehrte. Sie hatte in der Hand
ein paar blasse Rosen und bat Lotte, sie dem Bruder zu.geben) ohne
ihren Namen zu nennen.

Loli ? legte sie still auf Achims Bet », aber er nahm sofort mit
schwacher Hand die herrlichen Blumen auf , sah sie mit einer io
bangen Frage in den Augen,gu, dse sich zum erstenmal weder be¬
lebten, daß Lotte leise flüsterte : Bon Gunhitde. Darauf drückte er
sie an die Lippen , und cs g ng ein matter Schein von Freude über
fe.n weißes Gesicht. Er ließ sic o:e ganze Nacht nicht aus den Hän¬
den und schlief mit den Rosen, zum ersten Male ruhig und ohne
quälende Träume.

Der treueste Wächter an seinem Krankenbett war Reirchard
Hasselblatt, und Onkel Alexander unterstützte ihn. Alle, die er in
letzter.Z-.it vor den Kops gestoßen und mit denen er sich überworfcn
hatte, kamen und wette ferien . il-in Liebes und Gutes zu erweisen.
Und wie er langsam die Herrschaft über se'no Sinne »viedergc-
»vann und die Lebenstriebe ihn» zurückkehrten, überrvältigie ihn
diese rührende Fürsorge , von der er umgeben und gehegt und ge¬
pflegt wurde. Mit tiefem Wohlbehagen fühlte er sich im Schoße
der Fam lie geborgen, die er Hope verleugnen , verlassen und aus¬
geben wollen. Wo war das We'b, dem er alles geopfert hatte?

Sie war bei einem andern , aber dis Seinen , seine Angehörigen
und die alten Freunde verziehen alles bedingungslos und blieben
ihm treu!

Und hatten sie nicht recht behalten mit ihren Warnungen ? Die
Antwort aus diese Frage war tief beschäinend für ihn . aber die
Stunden der Selbsterkenntnis führten ihn zur männlichen Reite.
Er fah ein, daß es einer langen Zeit treuer Pflichterfüllung und
ernster Arbeit bedürfen würde, bis er wiedergewannen , was er an
Vertrauen und Achtung in feinem Kreise verscherzt hatte, doch diese
Aussicht machte ihn nicht mutlos , denn er zwei sötte nicht, daß cr
Sieger bleiben würde. Und zugleich kam ihm die Erkenntnis, "daß
dieser Sieg , der auf schwer errungener Erfahrung beruhen würde,
unendlich wertvoller wäre und ihit höher uttd fester stellte, als die
früher nur angelernte und anerzogene Moral seiner Lebensstellung
und Auffassung. Jetzt erst würde die Sittlichkeit dieser überliefer¬
ten Lebensgesetze fein lebendiges Eigentum werden.

Und als Lotte ihm heimlich erzählte , wie Gunhilde um ihn ge¬
bangt und gsweiick, wie sie in der» Stunden der -Seelenangst Stolz
und Zurückhaltung vergessen, da ging ein neues, lieft* Glücksgefühl
in seinem Herzen auf. Er sah ein Ziel vor sich am Ende des

verschwundene» Regierüngssorm znzutreiben . Nur die An¬
spannung aller unserer Kräfte kann uns den heiß ersehnten Si »'g
verleihen. Nur die Aufwendung zahlreicher Milliarden kann das
Land retten . Die Organisation des freien Rußlands auf den
Grundlagen der Gleichheit de-.r Rechtes vollenden helfen, ist kein
Opfer, das d»»s Baherland verlangt , sondern nur die Erfüllung
einer Pflicht. Wir bringen unser Geld dem Staat unö legen eine
neue Anleihe auf , um so unsere Freiheit und unseren Besitz ö"
retten.

Die Zerrüttung des russischen Wirtschaftslebens.
Line warnende Stimme aus Moskau.

Das Moskauer Blatt „Rußkija Wjedomosti" erklärt in einem
Aufsatz, daß Rußland in großer Gefahr schwebe wegen der allge¬
meinen Desorganisation des Wirtschaftslebens . Die Arbeiter ver¬
langten den achtstündigen Arbeitstag . Infolge des vollständigen
Mangels an Brennmaterial und Rohstoffen würden sie bald einen
vollkommen arbeitsloses» Tag erhalten . Wenn die Städte nicht für
Waren sorgten, die sie bei den Bauern gegen Getreide eintauschen
konnten, würden sie bald ohne Brot und Fleisch sein. Den Metall¬
fabriken fehle es an Metall , den Textilfabriken an Baumwolle.
Namentlich nrüßten die Bcfärdermigsmöglichkeiten der Eisenbahnen
bedeutend erhöht werben. Diese ungeheure Arbeit könne nicht von
der vorläufigen Negierung allein bervältigt werden . Namentlich
der Arbeiterrat müsse zu aktivem Mitwirken herangezogen werben-
Wenn man nicht dieser Desorganisation im Wirtschaftsleben Herr
werden könne, würde der Sieg der Revolution bald wieder in
Frage gestellt seit;.

Diese ernsten und warnenden Worte wiegen um so schwerer,
als die „Rußkija Wjedomosti", die ihre Leser »nid Mitarbeiter vor¬
zugsweise in akademischenKreisen findet, ohne Frage die ge¬
diegenste russische Zeitung ist, die ihre wirklich liberale .Hali'.mg
unter dem alten Regime mit Mut und Geschick verfochten ha!.
Während des Krieges hat sie sich, im Gegensatz zu dem gleichfalls
ht Moskau erscheinenden „Nutzlose Slawe ", der vor persönlicher
Denunziation nicht zltriickschreckte, von der wüsten Deulschenhetzc,
die noch heute die öffentliche Meinung in Rußland vergiftet, frei-
gehalten.

Berlin,  19 . April . Die Gerüchte über einen sechstägigen
Waffenstillstand mit Rußland entbehren der Grundlage.

Kleikrs Miisilubzgsn.
^ Wb B e r 1i n , 19. April . Kronprinz Boris  vnt » Bulgarien

weilte zu mehrtägigem Aufenthalt in» Großen .Houptgnart er beim
Kaiser und kehrte gestern wieder nach Bulgarien zurück.

Wb E h r i st i a n i a , 19. April . Der Londoner Berichter¬
statter der Zeitung „Aftenposteii" drablet , die Engländer sürcb
teten für die russische Front , die die einzige schwache Stelle in
dem Etsenriiig sei, den die Entente ringspm um die Mittelmächte
gelegt habe.

Die Ledeukmig Rumäniens für unsere Ernährung.
Ott der Zeit der gegenwärtigen Lebensmittelknappheit ist es

van Interesse , sich einmal die Bedeutung klar zu »lachen, die der
siegreiche rumänische Feldzug für unsere Ernährung besitzt. Wir
wollen das an der Hand einer französischenQuelle tun , die doch ge¬
mäß von jeder Schönfärberei oder lieberlreibung zu unseren
Gunsten entfernt ist. In dem oielgelesencn Blatte Herpes „La Bie-
toire" findet sich nach der Eroberung von Eonstanzä, aber noch vor
unseren» Siegeszug d»irch die Wallachei, eine eingehende Betrach¬
tung über den Wert der rumänischen Ebene für das Ernährungs-
prablem der Mistelmächte, Darin heißt es: „Bist jetzt hat Deutsch¬
land von den bedeutenden Vorräten gelebt, die es vor dem Kriege
im Lande hatte , sowie vom dom eingesührten rumänischen Getrelde.
Trotz der Rationierung hat es infolge des Mangels an künstlichem
Dlinger .(?) und an Arbeitskräften zwei Ernten erlebt, die erheblich
niedriger waren als gewöhnlich. Die Differenz wurde durch VgS
rupränifche Getreide wieder ausgeglichen. Man darf nicht Eqesfen,
daß Rumänien jährlich Lsi Millionen Zentner Weizen und ebenso¬
viel Millioneir Zentner Mais ausführt . 8iur dank der rumänischen
Ausfuhr hat Deutschland bis jetzt ausbalten können, indem es sich
den Gurt enger schnallte. Wem» Dimtschland seine Hände nicht aus
die rumänische Tiefebene legen kann, so ist es verloretr. Wenn es
fick) dagegen dieser reichen Kornkammer bemächtigt, so kann es bei
weiterer Rationierung noch das ganze nächste Jahr aushalten und,
vorausgesetzt, daß es die rumänische Ebene aubaut , aushalten fa
lange es will, ohne zu sch»' unter Hunger zu leiden," Wir haben
leine Ursache, die Richtigkeit des feindlichen Urteils in Zweifel zu
ziehen und dürfen also tros; der gegenwärtigen Knappheit oer-
trauensvoU in die Zukunft sehen.

schweren Weges bescheidener, mühevoller Pslichtarbeil , l,i»d das Ziel
lockte und winkte mit verheißendem Schimmer.

Grüße Gunhikde vcm mir und sage ihr, wie ich mich ans ein
Wiedersehen freue — ich habe ihr viel abzubitten , sagte er seinen
Schwester unter vier Älugem

Ja , aber — wandte Lotte zögernd ein, Du solltest doch vicl-
lcicht vorsichtig sein - soll ich ihr das wirklich sagen? Und wemr
— wenn Du nun doch Lia Landin nicht vergessen kannst?

Es war das erste Mal , daß der Name wieder zwischen ihnen
genannt wurde . Lotte »vollle prüfen , ob er imstande sein würde,
die Nachricht von Lias bevorstehender Vermählung tust Hartung zu

>ertragen.
Lotte, sagte er mit tiefem Ernst , das ist zu Ende. Ich bin nicht

nur van meiner Krankheit, sondern a»ich non dieser unseligen Lei¬
denschaft geheilt. Selbst die Erinnenmg ist mir verleidet, ich karur
nur mit Widerwillen an jene schreckliche Zeit ' zurückdenken. Und
seltsam — an die letzten Tage und selbst Wochen vor der .Kata¬
strophe habe ich nur eine trübe , verschivommene Erinnerung , ich
kann die Zusammenhänge nicht recht findet», die Menschen gleichen
Schatten und die Ereignisse Geschichten, die mir jemand erzählte.
Das Fieber muh schon sehr lange in mir gelegen haben , mein
ganzer Zustand war krankhaft. Uoberhaupt komme ich zu der Lln-
sicht, daß eine solche Leidenschaft an und für sich eine Krankheit ich
und wenn sie sich bis zum Delirium steigert, eine sehr gesöhrllche-
Es müssen wohl immer verschiedene Momente zusamrnen wirken,
wenn ein sonst leidlich vernünftiger Mensch derartig die .Kontrolle
über sich verliert . Gewöhnlich fehlt dem Gesunden vollständig der
Maßstab für diesen Zustand.

Ach, wenn T)u alles so weit überwunden hast, sagte Lotte seb»'
erleichtert, darf ich Dir ivohl erzähle,», daß Lia Landin in kurzer
Zeit jenen Herrn Hartung heirate .» wird , der Dich in seinem Autn-
mobil herbrachte, und mir schon damals sagte, daß er mit ihr ver¬
lebt sc.:. Ich hoffe, cs wird Dich nicht mehr betrüben oder Di>'
schadet».

Achim schwieg eine Weile mit bitterem Lächeln. Dann er¬
widerte cr ruhig : Ich wünsche ihr Glück. Blelleicht hat sie mich do-'>>
gern gehabt und kann mm nicht anders . Die traurigen Verhältnis!''
in Südersberge machen ja vieles begreiflich. Sie war vermünftiget
als ich. Es wäre ein Wahnsinn gewesen, unsere Liebe mit den»
praktischen Leben vereinen zu wollen. Ut»d heute rveiß ich es gc-
nm>, daß ein Wesen »vie Lia mich nie auf die Dauer glücklich?r--
macht halte. Das kam» nur die Frai », in der ich Ruhe finde und
Frieden , der ich all mein Wohl und Wehe mit bedingungslosem
Vertrauen in die 5>and legen kam».

Lotte war glücklich über dieses Geständnis und beeilte sich,
den Eltern mitzuteilen . Erst jetzt herrschte ungetrübte Freude in
der Billa Kroneck über des Sohnes Genesung, Mit seinem alten
Freunde Hasselblatt hatte sich Achim ausgesöhnt, sobald er zur Be-
simnmg gekommen, er war tief gerührt über die Aufopferung , t«i*
der dieser jede freie Stunde bei ihm zubrochte und die Nächte bei
ihm gewacht hatte . Ein .Händedruck und rin warmer , dankender
Blick, als er noch kaum sprechen konnte, sagten alles . Sie waren
wieder die guten Kameraden und verstanden sich rote früher ohtreWorte.

Achims völlige Genesung und Lottes Verlobung wurden an
einem Tage gefeiert, und es war einer der glücklichsten Tage, den
die kleine Villa je gesehen. Die Hausmutter schien um Jahre ver¬
jüng» in ihrer ftiahlendeu Freude , ihr Watte kam In eine wahre
Vräuttgamssiimnmng »md »ibersthütlele sie derart mit zärtttcheä
Huldigungen, daß sie lachend sagte:
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Es geht«ms Ganze.
D e Herabsetzung der Brotration aus 11>00 Gramm «ft nun

^ " l'chkeii geworden- Es ist gewiß eine harte und bttferr■« tafr.
sigel, der wir uns da beugen müssen. Aber ebenso gewiß ist stlsG-

sie uns nicht auserlegt worden märe , wenn nicht me unerv .ll-
Ae Notwendigkeit gebieterisch diese Forderung erhoben hatte.
Ar können es eben nicht ändern ! Denn wir dunen me vergessen,

um Anfang all unserer Entbehrungen und Lewen England
echt, das uns durch diesen Hungerkrieg niederzwmgeii will, um cm
fruchte seines „Geschäftes", in das es nun schon so viel Meuch -N
>md Geld hineingesleckthat, ernten zu können.. Wie alle einpfm-
En dese neue Vceringrrung der Brotmengen lehr hart : nber w-i
°lse werden sie auch leichter ertragen, -wenn wir an unsere licita,
c°0nc und Brüder denken, die draußen im Fele-e stehen, - die

haben sie nicht nur mit knapper Brotration auskommen mutzen,.
andern überhaupt ohne Bro :. Im Anfang des Krieges, bei dun
Mreichcn Vormarsch gegen Antwerpen und Ypern , als^ inanche
HUppe noch keine Feldküche hatte , da haben sie von den Fruchten
?ES Feldes , von Rüben leben müssen. In Rußland , aus den Hin-
enburg Gewaltmärschen, bei 32 Grad Kälte, da gab es auch

Acht allzuviel. Und erst an der Somme 1916! Was da nur irgend
Arider hatte und fahren konnte, das mußte zum Munit .onssahreii
^halten . Tag. und Nacht fuhren Wagen und Karren aller Art
Munition, Atunition und abermals Munition . Die Kanonen brüll-
^ und mußten ihr Futter haben . Da sah man tagelang reue
Mviantwaaen . keine Feldküchen, da hieß es nur : aushalten , durch-
Wen. damit der Engländer nicht durchkommt und Well) und
?'Ud, 5)uus und Hof bedroht. Dazu noch. Kalte und Ratze., oft
gelang bis über die Knöchel im Wasser. Da konnte au>.) keiner

und keiner hätte es sagen wollen : ich mache nicht mehr mul
^ hieß es nur : aushakten, durchhatten, ob die Gulerfchtanone
fom«Ü oder nicht,
c,, Und warum ertrugen sie dies alles?HM!— ■■ . —• •• • -

? Sie taten 's , um ihrer

Brot in der Woche weniger bekomme» ?! Jetzt, iin Eudkamps,
fällten wir das Rennen verloren gebe»?! Auch Amerns hat cm-

ncftHtt hat . noch zu retten . Soll ihnen .das geringen ? zollen die
vielen -vielen deutschen.Heiden, die ihr Leben -.für ihr , Vaterland
gelassen haben , nur dafür gestorben sein, daß Amerika seinen Prosit
einheimsen kann?'! Oder sind sie nicht vielmehr für uns gestor¬
ben, damit wir vor den Schrecken des Krieges bewahrt blewon und
in Ruhe und Sicherheit imfer, wenn auch wrgstches, so. dych u,>°
Fi , - « rot eisen können?! Wollen wir, daß sie ihre» Opsertod um
sonst mstorben 'sind B Wollen wir noch im letzten Augenblick die
iicibcrV und Mühen unserer Helden da draußen zunichte machen. .
Jetzt, wo der Endtampf tobt? . . . ...

' Seien wir dessen zu jeder Stunde eingedenk.
Ganze!

Es geht nms

T.agKÄsMMK?chml«
gien,

Kkkehren""ich'sah' ihre entsetzten, säst wahnsinnigen Blicke.
It*.btälte ihres einstmaiigcn Glückes, ihres emstmasigen Woh-
. "»des wiedersahen, nachdem die Gewalt des Krieges uber sie d -

.en. Wer je die Flammen aus oen Hausern schlagen,
berstender Geschosse zusanmnntturzen

NSegang^
jUschtürnw unter der Wut
Jh  U)cr je das Sio'b der unschuldigen Bewohner schaute, der we,ß,
??kuin unsere Väter , Söhne und,Brüder kagelang, auch ohne aus-*i. ' , * Uil | viv AjlUVl j —’v V" “ t %
°'chende Nahrung , sich heldenhaft geschlagen haben
i, Und sie taten cs, und sie konnten es auch frohen Herzens tun,
S sie wußten , die daheim, die in der Heimat, denken an uns.
^Minken es uns , indem sie all das schaffen, was wir notig hohen,
N die Säirecknisse des Krieges von ihnen fernzuhaUcn. Sie schat-
k ' uns vor ollnr Dingen Munition . , Dabei wußten und uns en

draußen es qenau : daß auch wir dahenn ertragen und lei-
N Mützen, um engl sche Heimtücke zunichte Nl inmhen. S .e w fien
^ und ihre Wut darüber dekomineu wir tagkaglich zu spuren. Aoer
^wissen auÄ was ans dem Spiele steht, so gut, wie auch wir es

Witzen wir es nicht aus den Zeitungen , was .unsere Feinde
J uns Vorhaben, wenn liniere lebend ge Mauer da drautzen >n-
K ° Munitionsniangels nicht inehr staudha ren tonnte ! Hah.n

nicht noch vor einigen Tagen aus den
U°rtl Sehen wir es nicht jetzt wieder am dem fchurkischen Psan
^Franzosen , die durch ihre gefangenen Landslemte m_ Drut,w°
L̂ die Ernte vernichten, das Vieh ,verseuchen vnd Go Käufer m^ipeu auiaehen lassen wollen ! Können wir da noch verkennen,
Äfluf dem Spiele steht?I Was ist wohl schwerer zu , ertragest.
A tlnlöe Zeit etwas weniger Brot als bvher , noch einige Zeit

fester die Zähne zusammeMeißen zu niussen, oder aber lang-
Atz das ertragen zu nmtzcn, was die Feinde mit uns Vorhaben.

** Nvch einige Zeit ! Denn es. geht unlS .E-auzc.
Wer hätte nicht nrt Stotz und Befriedigung von den herr-

,4ku Erfolgen unserer lI°Doate gehört, wer hatte nicht mit inniger.s . „„„ k „. (S >hTnieri(iffmten. denen »liiere^ Echtjgn-r Freude aelelcn von b.-n .Scknvlerigkciten. denen w'stre
f cän4 besonders chmgland, infolgedessen sich «egennbersehen!

sind in England dB Brotpreis - unerschwinglich gkworden.
„?^offeln gibt's nur ein halbes Pfund pro .Kopf und pro W« he.
Kor auch „ür auf dem Papier : in WiriUchkeit find für vieles Geld

zu haben. Schon sehen einst
tz und die. neutralen St 'mnien
logen, wenn Deutschland nur n . ...

^durchführen kann, dann steht ^England

zu haben. Schon sehen einsichtsvolle Engländer selbst die « e-
R und die neutralen St nnnen inehLM sich von. Tag zu Tilg, dw

I, lagen, wenn Deutschland nur noch Einige Ze.t den U-Boot-KiW
dünn steht England vor , der Hundersnot.

es geht jetzt ums Ganze ! Es geht zum Ende!
lind da sollten wie uns entmutigen lassen, wert tmr 350 Gramm

Generaloberstv. Bissing st.
Wb B r ü s s e l , 18. April . Der Gcneralgouverneur von Bel-

Generaioberst Freiherr v. Vissing ist heute abend 8 Uhr 30

'̂ ^ " Generaloberst v. Vissing, der im November 1914 den nach der
Türkei zurückkehrenden Feldrnarschall v d. Goltz als , ,tai,erlicher
Gouverneur von Belgien abiäste, hat 2h  Aahre lang die überaus
schwierige Aufgabe erfüllt , die die Berwaliungsarbeit nn besetzten
Komoreich erheischte, v. Bissing ist 73 Jahre alt .geworden. 1887
wurde d'.' ^persönlicher Adjutant des Prinzeil Wilhelm, der ihn .als
junger Kaiser zum diensttuenden Flügeiadjutanlen ernannte . Spate-
iübrie Bissing das Kommando des 7. Korps . Im Februar d. Js.
erkrankte Bissing an einer Erkältung , deren ücolgen er, nachdem er
vergebens iii Wiesbaden Heilung gesucht hatte, sttzt erlegen ist.

(£-m Erlaß des üriezsanilv an die Sricgswirlfchajtsämler.
Der Leiter des Kritgsanites , Generalleutnant Grüner , richtete

einen Erlaß en all» Krreqswirtschastsämter , worin er sie anweist,

jchw'erigkeiten. aufzuklären - und sie zur vollen L. fullung ihnr

Volksernäßrunas Exzellenz Michaelis , ordne rch an , da^
Krieg«wittkchaflÄmtcr sich sofort mit den ihnen nnterfteUcn
Kriegswirtschaftsstellen in Verbindung setzen. \
Kreisen der LaNdbeoolkerimg, in allen Tellen ves Landes auf de
außerordentlich schwierige Loge hnrzuwetsen, m der stch d.« slad-
tische Bevölkerung und die der Judujir e, beionders der Rustung^-
induftric befindet Die Kviegswirtfchastostellen "mssea dtwch nn-
landwn'tschastiichcn Mstgl eder und «noere geeignete P -r,vick!chk>.i-
ten jedem Landwirt dios klar machen. Es nutzt n .chts, wenn fchr« .''
siche Anordnungen erlassen werden, auch größere Versammlungen
£ haben keinen Zweck: nur das von Mund zu Mund gesprochene
Wort kann hier helfet Lehrer und Geistliche müssen berangczvgon
werden. Es muß jedstn Landwirt zum Bewußpem kommen, daß
ist und ' unseren -Feinden nutzt. Jede Kartoffel und Äoh.rube, dw
noch irgend zur menschlichen Nahrung gebraucht werden kann, muh
der städtischen Bevölkerung zugesnhrt E ^em ^ -nn die Koch-rüden nicdt voll sofort jetzt verwendet werden, so sNid ße einer -Lroa
nun szuvaK qun r-qutx ani anü stl WUA 0F -usjU>« M ;u.tzoch
ilunasaniralt schleunigst zuzuführen , damit sie nicht verderben . Au
Morgenpost heißt es u m : Draußen tobt die Entscheidungs chlochf
Krtegswirtschaftsämtcr und die 5tr agsWirtichastsstellen sich ^.dinacwlescn werden, daß es lernen .Zweck hat srch über .̂kCo.},
milch gefüttert werden. Es muß In diesen Besprechungen vawm
nahmen , die bisher getroffen sind, zu rm-erhalten und sonst M
rückwärtige Betrachtungen zu machen, so^ rn nur mit allem Nach
»Mttöissö stpnst ZN? anu usjanq «D -chtNW uoa VUN.P« « -Ui.
Ernstes ,der Lago bewußt werdsn , und daß . dis Leiter .oer Kne «»
wirlschc-ftsümter sich persönlich davon uberzegUen. daß in alle»
Kreisen mit allem Siachdruck'daraufchtngoarbe 'ter wird,^alle Lebens,
mlltdl heti  ftaötijd/ €rt und trl^ rbt?itent zuzrifuhren.

Iestiitengeseh mb  5 -mafyenmxmmpl)  aufgehoben.
Wb Berlin,  19 . April . Der Bundesrat ist (wie ongelmn

digt wurde) in feiner Sitzung vom IT April VDdem BeschlM oss
NLicbÄaüös. das Gesetz über den Ord̂ n der Gesellschaft Jesu vorn
i  Juli 1872 nufzuheben, beigetreten . In der gleichen Sitzung hat
der Bundesrat dem BefchW des Reichstages , den fc) 12 des Re.chs-
vere-" etzcs vom 19. April 1908 (Sprachenparagraph ) zu be¬
seitigen, seine. Zustiimvung cneili.

Der Crsolg der Kriegsanleihe.
Wb Beriin,  ist . April . Auf die Meldung des Siams-

ickrctärs des Neichsschatzamtes Grafen Roedern über den Erfolg
der letzten Kriegsanleihe ist folgendes Antworlteiegramm emge-

'^ ^ " 'Jhre Meldung von dem glänzenden Ergebnis der Zeich¬
nungen zur sechsten Kriegsanleihe erfreute mich ^>n hohem
Maße . Empfärtgen Eie meinen wärmsten Gruckwtmsch zu diesem
gewaltigen Erfolge , der ein erneutes kraftvolles Zeugnis vor
dem eulschiossenen Siegeswillen des deutschen Volkes und semem
unerschütterlichen Vertrauen in die Zukunft des Vaterlandes
vor aller Welt nblegt. Von Herzen banke ich allen, die durch
freiwillige Hilfe und Opferwilligkeit zur weiteren Sicherung der
Reichsfinanzen boigetragen haben und der R c >chs b a n t und
der Presse  siir die verdienstvolle treue Mitarbeit nn dem be-
deutsamen Werke. Wilhelm !. R-

t)indcnburg und die Strcitbewegung.
Wb Berlin,  19 . April . Gcneralfeldmarschall von Hinden-

burg hat an den Ehef des Kriegsaintes , Generalleuinan ! Gröner,
folgendes Schreiben gerichtet: . . .. . . ^

In den letzten Tagen wurden mir Arbeitseinstellungen in einer
großen Zahl der Berliner Fabriken für Kriegsgerat geineidet. Aus
den Mitteilungen Ew . Exzellenz ersehe ich zwar , daß mit wemgen
Ausnahmen die Arbeit wieder ausgenommen worden ist. Die Tat¬
sache jedoch, daß eine Arbeitsniederlegung in der Richtungsinvustr>e
xu GröBt'cent llrnfanftc aus Gründen ber Ernähn l̂Ngslage Überhaupt
möglich war , zwingt mich zu folge,lden Ausführungen:

Die Gesamtbevölkerung wird van der notwendig gewordeneir
Verringerung der Brotration schwer getroffen. Ich .zweifle aoer
nickll. twß die aleichzeitia erfolgte Erhöhung der Meilchrätion und

toffeln als Ersatz für die verringerte Brotmenge gelten tonnen . Auch
halte ich es für sicher, daß alle an der Aufbringung und Verteilung
dieser Lebeitsurittel beteiligten Bevölkerungskreis- sind» Lehorden
sich des Ernstes der Lage bewußt find und daß aus ^wse Wetsê e.
gelingen wird , die gegebenen Zusagen zu erfüllen . Umsowcmgei
kann rneines Erachtens die heimische Ernabrungslnge ein Grund
zur Arbeitseinstellung fein. Ich halte es für meine Pflicht, Cto.
Exzellenz darauf hinzuweisen, daß bei der gegenwärtig auf ui
Westfront avszukämpfenden Schlacht eine nngemmüerte Erzeugung
an Kriegsmaterial aller Art die allem anderen vornmrch-nde Auf¬
gabe ist, und daß jede noch so unbedeutend erjcheinende Arbeitseln-
ftelluyg eine unverantwortliche Schwächung unserer ^ eiteldigungs-
krast bedeutet und sich mir als eine unsiihnbare Schuld am He«t
und besonders am Mann im Schützengraben, der dafür bluten
müßte, darftellt. Ich bitte Ew. Exzellenz darum , mck allen Mitte n
dafür Sorge zu tragen , daß die Erzeugung , von Waf .en und Mu¬
nition .in nachdrücklichster Weise gefordert wird und daß aanz . >- -
sonders von allen in Frage kommenden Stellen die notwendige Am-
klärung der Rüstungsarbeiter betrieben wird, diemnr die erste Bor-
bedingung zur Erreichung unseres großen. Zweckes scheint.

Generalleutnant Gröner hat an die GcneralkommissioNder Ke-
werkickiaitenDeutschlands, den Gesamtoerband der christttchcn Ge-
werkschasten Deutschlands, den Verband der deutschen, Gewertvw'-
eine, die polnische Berufsvereinigung , die Arbeitsgememsckmst. HergwfiHnhe. die Arbeltsaemeinschaft der technischerkaufmännische;- Verbände , die 'Arbeitsgemeinschaft, d°r techmsch-r
Verbände und die Arbeitsgemeinschaft -ur das einheitliche Auge
ftelltenrecht folgendes Schreiben gerichtet:

Generalfeidinarschall v. Hindenburg bat das mit m Vbschii
bejaesügte Schreiben übersandt, das ich gleichzeitig der Tagesprep,
zur Veröffentlichungzügehen lasse. Es bedarf, keines besonderer
Hinweises) daß -s in erster Linie die Aufgabe der „berufenen Ver¬
treter der Arbeiter fein wird , die von dem Gencraiieldmarschall l»
Anregung gebrachte Aufklärung in umfassender Weise zu orgam-
siere,', und nachhaltig zu fördern . Eine wsthttge Grundlage für de
Ersoig des wirtschaftlichen Durchhaltens in der 5zeiw.at ist die ruc.
baltlofe Zusamnienarbeit der Arbeiterortzollnsationen Wt dei
Kriegsamt , wie dies auch bei der Verabschiedung de-, Hllfsdwnsvp.
retzes in besonderer Weise znm Ausdruck gebracht worden M. Di'

orte des Feldmärschalls werden gewiß dazu beitragen , daß die
im Hilfsdkenstgescßfür den Krieg vorgesehene Negelung des Slr-
beitsoerhältniffes für die Arbeiterschaft nicht nur Rechte, sondern
auch Pflichten gebracht hat . Daher be>weisle ich auch nicht, , daß
d'«irr Appell an das .Verantwortlichkeitsgefuhl und das Vilm,,de-
wWtfein in der ArbeitoMafi vollen Widerhall finden wird.gcz. Gröner.

Baloäi über unsere wirtschaftliüic Lage.
Präsident v. Batocki hatte eine Unterredung mit dem VertreterLLRLJ.Mi'ZkL» -̂ jass

bündig für ihn, weil er einen unüberwindlichen Widerwillen gegen
di- brave Frau Lgdehann und einen Elel vor ,eder vpeise hatte,
die sie bereitete.

Anfang Oktober kehrte Graf Salten nach Kraiizdorf zu ruck. Er
war reiscniüde und sehnte sich nach seinem.Heim, aber sem vdes,
verlassenes .Haus bot ihm ein trauriges Willkommen, v er schwe>e
Seclenkampf begann zwischen Liebe und weltlicher Ehre . Er hätte
sich regelmäßige Geschäftsberichte von dem Sudcrsbcrger Ad-
ministrator .Herrn Berger schicken lassen, und es war chm egte B«.-
ruhigung init vieler Fürsorge und durch die Abhängigkeit der Fa-
mikie von seiner Fra » den 'Zusammenhang mit ihr nicht ganz zu
verlieren . Er gestand es sich selbst nur nicht e-n, vor feinem De>-
intnstaewissen nannte er es Mitleid . . r ..

Da kam eines Tages die Anzeige von Lias «n Kurze bevor¬
stehender Vermählung mir Bill Hartung durch Wigand . Sein
Schwager teilte ihm zugleich mit. daß Hartung Slidersberge kaufen
wolle, daß sie gemeinschaftlich die Schulden des Vaters an ihn
übernehmen und ihm alles zurückzahlcn wurden. Der Brief war
kühl u!id geschäftlich gehalten, trotzdem er ihn, noch einmal den
Dank für geleistete Hilfe in der Nor aussprach. Irgendwelche
näheren Fämiliennnchrichten enthielt er nicht. . . .

Salleir wußte, daß .Hartung reicher war als er selbst. Tu. ,>a-
mil-e Landin brarichte also ihii nicht mehr, man gab ihm oen Ab¬
schied. Das letzte Band zerriß . Er suhlte, daß eD sich trotz aller
Wohltaten keine Liebe mit jener Seite erworben hatte , von seinem
Schwiegervater wußte er sogar genau, daß er ihn haßte.

Und Lona?
Auch sic wurde unabhängig van ihm, es gab inrn keine Notlage

mehr für ihren Baker: Hartung zahlte natürlich eineir hohen Laut
preis , und da die Landins so eng m Liebe untereinander verbunden

würde inan es ihr reichlich vergelten, daß zre bisher stets dn-
de. sich Opfernde gewesen. Die Schwestern tauschten die

der wir nach dem „Verl . L."

w. Aber, Alterchen, benimm Dich doä) etwas gesetzter, ich bin ja
M die Braut, sondern Lotte! Er aber erklärte, das eigentliche
J cbcsp Rar  tzoch er und seine Adelheid, die anoeren mußten

9° schwere Kunst erst lernen.

Aen mit schönen Geschenken, mit scibstgebavienen Torlen , Pasteten
„A Blumens man tafelte, pokulierte und hielt rührende , pathetlsche
m . scherzhafte Reden. Mama Adelheid schoß wieder den Pcigel
>>>' >nd-M «e ciiten wunderhübschen Glückwunsch in selbAchrrachten

'für das Brautpaar und den wiedergenesenen wohn aus-
n ^chte, der mit einer großen Liebeserklärung an den Gatten und
D ' lienvater schloß. Und als der Regierungsrat mm t-lne ge-

Adelheid und seine Kinder mit Tränen der Rührung um-
' R̂tc und alles jauchzte ,ind H>och und Hurra rief und der chunder-

Abend so herrlich endete, da dcuhte Ach'M-mit wahrem En -
wie nah er daran gewesen, dieses schone Gluck für immer zu' i . st « ,,-ietieecleliiiideN und fiihlte iiti vtC(*

daß es nichts
Wie

Onkel und Tome General und Oiit'el und Tante Schlnafow

UUil t' l UUlUlt vivr - rv - , " - , , - , 1’ f
P °ren. Er hatte die 5>eimat Wiedergefunden und fühlte im tief
- 1' Herzen, daß er sie nie wieder verlieren könnte, doll es mwt:
«ferlauf Erden' beben"konnt'e als das teuere Vaterhaus.
Ehrend erschienen ihm heute diese Onkel viid Tanten , ruid die Wich^

_
î ' dag Interesse? mit dem sie sich um ^

-g mit Dank, das Glied einer so starken Familicnzusanimcnüe '-
^ Skeit zu sein, denn er wußte setzt, welche Wohltat d.es m den
Um der Not und des Elends ist. Es füllte fortan fein höchstes
C.1. fein, auch ein so festes Familienwesen zri begründen und ein
Achtes , fröhliches, ehrbares Heini, das war doch der beste Schlch-

gegen alle Anfechtungen und Verlockungen des Lebens . Zu
einem ' Familienhaus gehörten auch die gmen Onkel m-d

Men , und er wollte sie nie wieder geringachten, sind in de«
U °n Traum vo.r seinem eigenen ksinstigen Henn trat ein schönes
h,s>dchenbild mit tiefen, ernsten Augen. S-eiir Herz wurde l-oh, er
i,Me , daß es ein gutes Heim sein würde , in dem die heilige Hwd-
dMne der Liebe, Treue und Redlichkeit tricht erloichen sollte. Md
' -5 ernste Arbeit und Fröhlichkeit würde da sein, und gesunde.
^^ >cnde Kinder sah er über die Sc!)welle m das ^.ebeii h.nar ^-
tz;,.Än diesem- frohen Abend verflogen die letzten Schatten der

Zeit , die sie auch den kleinsten Vorgängen in der Familie beileg¬
st das Interesse mit dem sie sich um alles -bekümmerten. Er emp-.

bl:

Zu in erstenmal seit vielen Jahren ließ sich Frau Landist in
ibrein Kroiikenstuhl in den Saal fahren , um der Trauung betzu-
lvohnen sie lat es auf Wigands .dringende Bitte . Lona hatte fie
dazn geschmückt, und die Weihe der Stunde uue dw veranderie Um-
aebuna übten einen sie langsain belebenden Einiluß aus . Es kam
ein beseelter Ausdruck in ihre leeren Augen und eui t-efes Srnnen
während ihre Haltung fick, ausr .chtete und straffte Z ' unSneit ihre Seite trat , sah sie ihn zuerlt mit fremden, verwundenen
Blicken an . Allmählich kam ihr die Erkenntnis , daß er sich ver¬
ändert habe und daß er sehr krank seni müsse. hatte ...) an
diesem von ihm ersehnten Freudentage gewaltsam ^ W i
aber das Frackzeüg schlotterte um sen,e verftfleire Gestalt, und sein
Gesicht trug bereits den unverkennbar spitzen Oê Mszug des
Kvobskranken. Lona war entsetzt gewesen, als ,ie ihn wredersah,
und sie beschloß sofort, zu seiner Pflege bet ihm zu bletben.

Und als nun der Geistliche vor dem kleinen, nnt den letzten
Rosen und mit den wilden Blumen des Feldes , dre -aoi fo liebte, 0 -
schmückten Altar vor der Liebe sprcni), die alles duldet und alles
verzeiht, -die jede Sünde auf sich nimmt, und wenn: sie blutrot wäre,
und auch vor der Todsünde nicht holt macht die » M
Tob und die Pforte der Hölle, da dämmerte es auf im Auge Der
welken Frau wie ein großes heißes Erinnern und wie ein übcr-

•• - ' Augen,

et ukkeit und Trübsal , die noch über ihm hangen gebsicven waren,
stch selbst wiedergefunden. Bald ...araus tntt er s --

v '^ st wieder an und überrrahm das Kommando m Uetzig, «in sich
Treuem mlt  bfm o(tctl)  gewissen Eifer seinem Beruf zu widmest.

Borgesetztett kamen in kurzer Zeit zu der Uebcrzeugtmg, daß
!va? der alte sei. sie bedauerten , ihm unrecht getan AU habest,

klar, daß nur die Krankheit ihn so zu >emen Unguns-e,.
Ulbert und ihn schlaff und rmzurechiiu-tgssahig gemacht hatte. -

letzten Tagen des Som-Ret In Südersberge feierte n'.an in oen
kleine, ganz stille 57ochzclt. bei der

J . „mvater, Wigand und Lona . die zurückgelehrr
Peter Landin .der
war , die einzigen

Ä ^ Hga ^ em " Lia" wgr" eine '̂ blasse, über , sehr gefaßte Braut.
jeden Pomp verschnmht und glich in iliren schkebpenden.

ffgRen Schieiergewändern , als einzigen Schmuck die Myrthen
emeut Märchenl,iid.

z- Aus Rücksicht auf den lcidendeir Zustand der Eltern wurde die
tzgR'ung jm Hause, in dem restaurierten Saal vorgenomnten , den
tzô Pnd Wigand in einen Blumenhcnn r-erwandeir hatten . Peter
li-tft !r‘ 3°0 es vor , sich r.ttfn össe.uiich als Drtmkvater m  ze -gen.
!tt>i- 'Rke-htes Gewissen ließ ihn Demonstranonen des Volke- zu

" singunsten befürchten.

Uw begar Md Äv nun Dör Mgen fort und das Haus still ge¬
worden war , saßen bse beiden alten Leute 3um ct enma » tet
Mein beisammen. Er konnte mchr spreck,en, er streichelte nur
immerfort die abgezehrten Hände seiner Frau mit kalten, zitternden

will mm wieder bei Dir,bleiben , Peter , sagte sie leise, ich
hätte Dich dach nicht so lange allein MW Wem^

Ach ja, bleibe bei mir, bat er nnt el-stickter Stimme.
Es war wohl sehr länge? fragte ste sinnend und stnch sich nie-

die Augen.
I «, sehr lange.
Wir sind alt geworden. , .
Ja , — ich glaube, cs ist bald zu Enoe »nt mu.
Wir wollen das letzte Stück Weg noch zusammcngehcn. wie

damals — als wir jung und sroh waren . ,
Ach ja. — der Tod wird mir leichter sein, wenn Du nur vcr

3Cit) Sprid ) nicht so sprich nicht so - , wir Menschen haben uns
alle immer und immer viel zu verzeihen! „ finnh

Und dann schwiegen sie und saßen lange Hand tu Hand bei

famt.m»» „ icht wieder hinauf '.n 'hr emsames
Giebelstübchen, sie ließ sich einen Raun , m nächster J
Zimmer ihres Gatte » einrichten, und von dem Tage an waren
beide stets zusammen.

21
Peter chmdins zei morschter Kstpet kW me MheEabm

Krankheil nickst lange Widerstand leisten. Mit verzweiseirer fe
hielt er sich bis zuletzt aufrecht und schleppte sich unter Ounien um

preis,
waren.
Hessende, sich Opfernd
RoHeu.

ii ' d er batte sie von sich gesiohen! Auch sie würde aufatmeu
wie erlöst, daß die qualvolle D-strütigung der .Abhängigkeit von ihm
ein Ende haben sollte! Anspruch auf -.Versorgung von seiner Sei .e
hatte sie gesetzlich und rechtlich, dafür würde sic ihm nicht verpslrchtet

Cilt ’C;me entsetzliche Leere trat in sein Leben, wie ein Abgrund,
über den er nicht hinwegkant. Die große, .weite Welt, selbst da, wo
sie am schönste!! war , glich doch nur einer Einöde sur den Einsamen:
die paar Monate auf Reisen hatten genügt, ihm Ekel vor allen -Ra.ueucH wteibtcti mit Ĉ cilcrien, 5tird)cn
cinrnilößen und vor dem ermüdenden Wechsel sin Verkehr mit
Hemden, aleichgültigen Menschen. Der Gedanke an Lonas Unab-
hänaia,' eit verursachte ihm ein tiefes, quAendes Unbehagen, Mid die
ölte Eifersucht auf ihre Familie erwachte riesengroß. Was half es,
daß di- Verrmnft nnabiüssig predigte , seine. Ehre verlange die
Scheidung! Er glaubte es, aber erlitt namenlos.

Man harte ihn nicht gebeten, zur Hochzeit zu kommen, wie,er
heimlich hoffte. Er sandte Lia ein kostbares Geschenk mtd e,r
Glückwunschtelegramm. Zugleich smrieb er seinem SchwaZer, das
er Astsang Ottvber in Krastzdorf einiressen wiirde und der Regt
lung der Geschäfte entgegensähe-

«Faktsetzimg svlgl.i



Prüfung . Deutschland HÄ sie überstanden ? Wie lange der Krieg
euch noch dauern könnte, Deutschland würde vor keine schwerere
Probe gestellt werden können. Das Leben in den Großstädten war
»>zn Januar bin März wirklich schwer. Durch die lange Winter»
r-chw wurden dt>>Gchwreriglsiien noch vermehrt. Die- bevorstehend«
Bxsjerung der Ernühxungsoeryällniike wird unter anderem von
dran Präsidenten dadurch beleg!, daß «r den nächsten vierzehn
Tagen die tägitchen KartosseUieseruitgen auf dreitausend Wagen¬
ladungen gebracht werden sollen, um in allen Städten Rücklagen zil
schaffen. Der Gesamtrivrrat ist nach i>crrn v. Batocki grofj genug
»zum Durchhatten, bis die neuen Kartoffeln auf den Markt kommen.
Herr o. Butocki betont dann , das; eine zu hohe Getreideschätzungzu
der jetzigen Knappheit geführt hat. Uebrigens finde jetzt in, April
eine genaue Deftandsaufnahme statt, von der zu erwarten ist, datz
sie die knappe Schätzung vom 15. Februar übersteigen wird . 2ln-
gesschts d«r knappen Vorräte an Viehfutter mutz die Schweinehal¬
tung eingeschränkt werden, da die Anzahl der Schweine immer noch
großer sei im Verhältnis zu der Bevötkcrnngszahl ais in allen
anderen Ländern . Bon Ferkeln und Jungschwcincn unter sechs
Monaten sind 75s Niillioucn vorhanden , von ausgewachsenen
Tieren 5? Millionen . Davon können ohne Nachteil in den näch¬
sten Monaten 3—3K> Millionen geschlachtet werden, ohne datz die
.Zahl der Zuchttiere darunter leidet. Die Rinderzahl hat sich sehr
stark verinehrt . .Der Rindviehbestand ani 2. Dezember 1912 betrug
rtsnb 20182 000 Stück und ist trotz der drei Kriegsjahre dm 1. Fe¬
bruar 1917 bis auf 21 3-57 000 Stück gestiegen. Selbst wenn wir
für die Erhöhung der Fleischmenge in den nächsten vier Monaten
den Bestand um eine Million Stück verringeren, was nicht not¬
wendig ist, wäre der Vorrat noch ebenso groß rvie im Friedcnsjahr
3812. Die Frage , ob das Angreifen des Rindviehbestandes nicht
auf die Buttererzeugung ungünstig wirken könnte, verneint .fierr
v. Bntocki. Die Butterer zeit gung werde nach Beginn des Weide¬
ganges schnell,steigen. Die Einrichtungen für die Erfassung der ge¬
samten Buttererzeuguntz sind setzt so vervollkommnet, datz wir der
Bevölkerung nicht nur mehr Butter geben können, sondern auch
Rücklagen für den Winter sammeln, die uns ganz unabhängig »on
der Zufuhr des Auslandes machen. Schließlich jagte Herr v. Ba-
tocki: Unsere Feinde verbreiten genau io wie in den vorigen Jahren
die Bchanpiung , datz Deutschland vor der nächsten neuen Ernte ver¬
hungern müsse. .Diele Prophezeiung wurde bereits in den ver¬
gangenen Jahren Lügen gestraft, krotzdcnr unsere Aerteidigungs-
einrichtiing damals noch nicht so gut als jetzt war . Diesmal wer-
iden,diese Erwartungen - ebenso zuschanden werden. Der lange
Winter hat. abgesehen von der Kartoffelfrage und den Kohlen, noch
viele andere Nachteile für uns gehabt. Die Donau war acht Wochen
zugefroren , was die Zufuhr aus dem Osten für uns und unsere
Bundesgenossen erschwerte. Diese Zufuhr ist seit einigen Wochen
wieder im Gange . Die Ackerbcstellungist durch den lauge dauern¬
den Frost zwar um einige Wochen verzögert worden, aber die Vor¬
arbeiten waren bereits gut fortgeschritten während des milden
Winters bis Weihnachten, iodatz die Bebauung der vorgesehenen
Anbauflächen zu erwarten ist. Die Berichte über den Stand der
Wintersaaten lauten grötzlenlcils günstig. Schließlich sagte Botocki
Über den Gegensatz zwischen Stadl und Land : Jeder Deutsche weist,
datz es auch in der Eriiährungosrage um das Wohl und den Bestand
des Vaterlandes geht, und ist bereit, nicht mir seinen letzten Tropfen
Blut und, die letzte Arbeitskraft , zu geben, sondern vrrch das
Aeußerste an Entbehrungen willig zu ertragen , wenn die Umstände
es erfordern.

Aus Giadi , Kreis u.Umgebung.
Hochheim. Das Eiserne Kreuz,2. Klasse erhielt Karl Intra,

der zweite Sohn der Fainilie K. Intra von hier.
Hochheim. Die Frsthjahrsnrbcitcn im Weinbau werden nach

bester Möglichkeit gefördert . Der Stand der Wcinstöcke nach dein
Schnitt ist der denkbar beste. Bogrcben von gutem, gesundem,
aüsgereiftem Holze sind in befriedigender Menge vorhanden . Die
Augen zeigen noch wenig Neigung zum Austreiben , was in Win-
zerkrcifen als gutes Vorzeichen für das kommende Wcinjahr gilt.
Sind an Georai (23.) April die Reben noch blind, ireut sich der
Winzer samt Weib und Kind. In Bezug auf die Rebschädlinge
sowie Krankheiten hegt man allgemein die Hoffnung, datz dieselben
durch den strengen Winter vermindert worden seien. Im Weinge-
schäfte ist die Nachfrage bei hohen Preisen immer noch lebhaft.

'' Das Zeichniingsergebnis  bei der Nossauisckzen Lan¬
desbank und Sparkasse bat diesmal , die stattliche Summe vag
.5ß Millionen Mark erreicht, gegenüber 27 Millionen bei der ersten,
42 bei der zweiten, 48 bei der tu'Uien, 4L>4 bei der vierten und
45% Millionen bei der fünften Anleihe. Die deur Reich durch die
Naffauische Laudcsbank und Sparkasse zugeführten Mittel belaufen
'ich einschließlichder jetzigen Zeichnung aus insgesamt 265"i Mil¬
lionen Marl . — Mittels der seitens der Rasjauischen Lebcnsver-
sicherungsanstatt in Verbindung mit der Nassauischen Landesbank
in Wiesbaden neu cingefiihrteu Kriegsanleihe -Versicherung sind ca.
4 Millionen Mark gezeichnet worden.

* Der Rhein und seine Nebenflüsse  zeigen feit
einigen Tagen wieder steigendes Wastcr. Auch Main und Neckar
zeigen steigenden Wasierstand. Für die Schiffahrt ist der seit
Wochen anhaltende sehr günstige Wasierstand von besonderein
Werte.

* Keine Befreiung oder Zurück st cllung » cm
h i lfsdie  n st. Die täglich beim Kriegs -Arbeitsamt einlaufenden
Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung vom Hilfsdienst geben
dem Kriegsministerium Veranlassung, aus folgendes hinzuweisen:
Eine Befreiung oder Zurückstellung kennt das Gesetz über den
vaterländischen hiftsdienst vom 5. Dezember 1916 überhaupt nicht.
Gegen die auf Grund des 8 7 des Gesetzes ergangene besondere
schriftliche Aufforderung können der Hilssdienstpflichtige oder sein
bisheriger 'Arbeitgeber bei dem Ausschuß, von dem die Aufforde¬
rung ergangen ist, Vorstellung erheben. Die Aufforderung ist
grrückzunehmeu, wenn die Auflösung des bisherigen Beschäftigungs-
Verhältnisses einen übermäßige » Schaden bereiten würde , sofern
nicht die Bedürfnisse des Hilfsdienstes überwiegen . Unter der
gleichen Voraussetzung kann die Frist ans § 7 Absatz 3 des Gesetzes
verlängert werden. Der Vorsitzende des Aus schiiss cs ist in diesem
Fälle berechtigt, einen Vorbescheid zu erlassen. Gegen diesen Vor¬
bescheid kann die Entscheidung des Ausschusses angerufen werden,
worauf im Vorbescheide.Hinzumeisen ist. Gegen die Ueberweisimg
steht die Beschwerde sowohl dem Htlfsdicnstpflichtigen als auch
seinem letzten Arbeitgeber zu. (§ 3t und 32 der Anweisung über
das Verfahren bei den auf Grund des Hilfsdienstgesetzes gebildeten
Ausschüssen vom 30. 1. 17.)

Wiesbaden . Bei einem großen Elnhruchsdicbstahl in der Nacht
vom 15. zum 16. April in einem großen Geschäft der Webergafse
fielen der. Dieben nutzer 6600 Mart in bar , die sie einem Schreib
pult entnahm .'», noch für etwa 1100 Mar ? Bijoutenewaren , hand-
raschen, S -chinircksochen ulw. in d e Hände. /

wc Wiesbaden . Schöffengericht.  Unzählige Anzeigen
sind, wider den Restaurateur Krieger im hiesigen Haiiptbahnhof
erstattet worden , weil er sich an die Polizeistunde nicht kehre, son¬
dern ' jeden im Bahnhof Erscheinende», gleichviel ob er Fahrgast
fei' oder nicht, nach Belieben bewirte . Ä. beruft sich auf einen
Vertrag mit der Eiseiibähndirektiaii, worin ihm die Verpflichtung
auferlegt ist, seine Rcstaurationsräume , io lange Züge abgehen
oder antvmmcn , offen zu halten . Nach der Ansicht des Schöffen¬
gerichts, vor das 5k. gestern gestellt war , gil! die auf 1\ % Uhr vcr-
iangcrte Polizeistunde auch für die Wnrtesäle des hnuptbahnhofcs.
K. wurde in 30 M . Geldstrafe genommen.

Kioppcnheim, hier hatte, wie dem W. T . berichtet wird , eine
Familie zur Äonsirmationsfeier nicht weniger als siebzehn statt-
tzche Kuchen gebacken und dabei an Zutaten , vor allein an Fett,
Nicht gespart. In freiem Fall wurde der Kuchenbäcker erwischt:
die Kuchen wurden zugunsten eines Bicbrichcr Lazaretts befchlag-
nahmt und der verantwortliche Familienvater zur Anzeige gebracht,
ed:nfo d.r Bäcker, der nie Kuchen gebacken hatte. Der Fall zeigt,
daß eine scharfe Kontrolle über den Mehlverbrauch unbedingt aus - 1
geübt webest muß , wenn nicht immer noch große Mengen Mehl
der allgemeinen Periorgi .-ng entzogen werden sollen.

Die Burg Eheeusels toll als Ruine erhalten bleiben. Ein Pri-
väMänn bcabsichtigtekürzlich, die Burgruine Ehrenfels bei Rüdcs-
hcim zu kaufen und durch entsprechenden Umbau als Sommersitz

ei itzn richten. 'Cr war Hilf diestm Plan sie' der Königlichen Re¬
gierung in Wiesbaden vorstellig geworden. Dieser Antrag wurde
jedoch als mit den Grundsätzen der Dcnkmalspjlcge unvereinbar
bezeichnet, einmal wegen der Wichtigkeit, die der Ruine als Mit¬
telpunkt der Landschaft an der eindrucksvollsten Stelle des Rhein¬
stromer zukommt, dann aber auch, weil für einen etwaigen Wieder¬
aufbau eines Teiles derselben jede sichere Unterlage für das ehe¬
malige Vorhandene fehlt. Der Landwirtschaftsminister hat in¬
zwischen die Königliche Regierung in Wiesbaden ermächtigt, so¬
wohl d-esen als auch etwa weiterhin eingehende Anträge auf
Verkauf, Vermietung oder Ausbau oer Ruine Ehrensels nbzu-
lehnen.

Mainz . Der Abgeordnete Damm hat den dringlichen Antrag
in der Zweiten Kammer eingebracht, die Kammer wolle beschließen,
die Großherzogliche Regierung zu ersuchen, bei der zuständigen
Stelle dahin wirken zu wollen, datz das Backen von Kuchen und
Tonen mit Rücksicht aus die autzcrordeiitliche Brotkiinppheit gänz¬
lich verboten wird.

— Die Firma Werner u. Mertz teilt mit, datz bei dem Grotz-
feuer, das die Fabrik heinisuchte, weder Maschinen noch Werkzeuge
beschädigt wurden , sodaß der Betrieb ungehindert meiiergefühn
werden kann.

— Mainz -Mombacb. Die Aprikosenblüte steht unmittelbar
vor ihrer Enlfaltung . Selten zeigten die Bäume eine solche Fülle
von schwellenden Blutenknospen, wie in diesem Frühjahre . Die
Landwirte sehen den späteren Eintritt der Frühobstblüte durchaus
nicht ungern , denn die Erfahrung der letzten zwei Jahre zeigte,
daß eine frühzeitige Blüte namemlich bei Aprikosen meistens einen
Fehlschlag in der Ernte bedeutet. Während die Aprikosenblüte im
letzten Jahre schon in der zweiten Hälfte des Monats März allge¬
mein einsetzte und dann bei dem Frostrückschlagzu Ende April und
Anfang Mai völlig zerstört wurde , erscheint in diesem Jahre eine
derartige unliebsame llehrrraschung ziemlich ausgeschlossen.. Da
sich die Knospen bei der anhaltend rauhen Witterung der letzten
Wochen in ungewöhnlicher Weise abgehärtet haben, so ist bei der
weit vorgeschrittenen Jahreszeit , die uns eine warme Witterung
nun doch einmal bald bringen mutz, an schwerere Frostschäden am
Fnihobst kaum nach.zu denken. Es deutet nach allgemeiner An¬
sicht der Obstzüchter in der Tat alles darauf hin, datz wir in diesem
Jahre eine sehr gute Obsternte erwarten dürfen . Gesundes Frucht¬
holz, überreicher Knospcnansatz und späte Blütezeit lassen eine
solche umsomehr erhoffen, als die. Bäume im letzten Jahre bei der
recht geringen Durchschnittsernte sich, wie der Landwirt sagt, gut
„ausgeruht " haben.

Oberursel. Einem 71jährigcn „jungen " Ehemann in einem
Nachbarüorse wurde ein kräftiger Junge geboren. — „Lieb Vater¬
land . . .

3m Alker von 83 Jahren plötzlich wieder sehend geworden ist
eine Witwe in Gau -Algesheim. Die Greisin hatte mit 75 Jahren
das Augenlicht völlig verloren . Da sie in ihrem hohen Alter auf
eine .Heilung nicht mehr zu hoffen wagte, trug sie ihr Leid seit
6 Jahren ohne ärztliche Behandlung mit stiller Ergebung . Um so
größer war ihre freudige Ueberräschung, ais. sie in dieser Woche des
Morgens plötzlich wieder ihr volles Augenlicht fand. Beim Auf¬
wachen rief sie mit lauter Stimme ihrer Schwiegertochter zu: „Ach,
lieber Gott , ich sehe ja ." Es war keine Täuschung, die brave
Greisin verfügt jetzt wieder über ihr volles Sehvermögen.

Morins . Ein 17jähriger Kauftnannslehrling , Wilhelm Hammel,
der bei einer Anzahl Kunden unter Benutzung gefälschter Quit¬
tungen Geichästsausstände in Höhe von zirka 1800 Mark erhoben
hatte, ist flüchtig gegangen.

VsrMischis ^»
Angehörigkeiten gegen Eisenbcchvschaisnerintunr. Zum Schutz

der Zugschasfnerimieii gibt die Generaldirektion der sächsischen
Staatseisei,bahnen folgendes bekannt: „Es ist wiederholt vorge¬
kommen, datz die im Eisenbahndienst beschäftigten Hitsszugschaff-
ncrinnen bei der Durchsicht der Fahrkarten aus Anlaß ihrer Dienst¬
kleidung von einzelnen Reifenden durch Redensarten belästigt
worden sind, so datz einzelne von ihnen gebeten haben, andere
.Kleider tragen zu dürfen . Das kann aber nicht gestaltet werden,
weil die Sonderkleidung unbedingt notwendig ist, um die Schaff¬
nerinnen vnr Gefährdung durch den Betrieb zu schützen. Von der
Stnatseisenbahnverwaltung ist daher angeordnet worden , daß die
Htlssschassnerinnen derartige Belästigungen sofort anzcigen. Un¬
gehörigketten werden unbedingt gerichtlich bestraft. Auch wird
gewiß jeder billig denkende Reisende gern dafür ctntreten , daß den
Frauen , die der Verwaltung in Zeiten der Not ihre Kräfte wid¬
men und den verantwortlichen Dienst als Htlfsschaffnerinnen aus-
üden , der Dienst eher erleichtert, als durch Ungehörigkeiten er¬
schwert wird ."

Dresden. Die Dmektaren der zoologischenGürten Deutschlands
hielten hier ilire zweite Krtz gstagmig ab. Die Verhandlungen be¬
trafen namentlich die Crnährungsfragen des ' Ticrbestandcs.

Eisenbrchnunglück bei Augsburg.
Wba Augsburg,  19 . April . In der Station Nannhofen

stieß gestern abend um 10 Uhr der von Augsburg nach München
fahrende !)-Z>.g 53 mit dem »on München kommenden gemischten
Zuge 926 zusammen. Zug 026 hatte in der Station Nannhofen
einen Wagen in das Ladehofgleis abgestellt und war eben im Be¬
griff, über das Gleis Augsburg -München auf das Gleis München-
Augsburg überzuwechseln, um auf diesem die Fahrt fortzusetzen, als
der 7) -Zug 83 in voller Geschwindigkeit die Station durchfuhr und
den Zug 926 durchschnitt. Bei dem Anprall wurden vier Wagen
des Zuges 026 zertrümmert und ein weiterer umgestürzt. Die Lo¬
komotive des D-Zuger 53 stürzte mit dem Tender und dem nach¬
folgenden Postwagen gleichfalls um. Außerdem wurde der Pack¬
wagen des Schnellzuges in den Personenwagen dritter Klasse bis
zur Hälfte hineingeschoben. Ein folgender Personenwagen ent¬
gleiste, die übrigen blieben in der Spur . Die beiden Stationsgleise
sind gesperrt. Von Augsburg und München wurden auf die Mel¬
dung des Unglücks sofort .Hilfszüge mit Rettungswagen , Aerztcn
und den Führern und Mannschaften der Sanitätskolonne abgeschickt.
Die Berwundcien wurden mit Rettungswagen in Sonderfahrt teils
nach München, teils nach Augsburg verbracht. Ein Teil der Ver¬
wundeten fand vorübergehend Ausnahme und ärztliche Hilfeleistung
im Schloßlazarett Nannhofen . Die Alisräuinungsarbeiten wurden
sofort in Angriff genommen, Bei dem Ilnsall sind nach den bis¬
herigen Feststellungen 21 Reisende, darunter 16 Soldaten , sofort
getötet worden : 41 Personen wurden verwundet , darunter mehrere
schwer. Der Unfall ist anscheinend darauf zurückzu führen, daß der
Lokomotivführer des Schnellzuges das auf „Halt " stehende und die
Ileberwechfelimg des Zuges 926 sichernde Stationsfignal überfuhr.
Zur Zeit des Unfalles herrschte dichtes Schneegestöber.

Neueste Nachnchisn.
Ergänzungen zum Tagesbericht.

Wbna Berlin,  19 . April . Nivelle erweist sich nach rück¬
sichtsloser im schonungslosen Einsatz und opfern von Menschen¬
leben, nls Joffre . Aus allen Berichten unserer Kampftruppen geht
hervor , daß die Verluste der Franzosen an einzelnen Stellen ' der
großen Schlacht alles bisher dagewefcne übertreffcn . Unsere Füh¬
rer und Truppen sind mit jedem Ouadratmeier des Geländes
völlig vertraut . Sie nehmen den Gegner , der vielfach aus seiner
Verbindung mit seiner Artillerie gekommen ist, unter mörderisches
Feuer . Besonders schwer waren die Verluste der Russen, denen
Frankreich die Ehre einräumte , an einem der schwersten Abschnitte
der ganzen Kampffront , am Brimoitt , sich die Lorbeeren zu holen.
Auch der gestriae Kampftag brachte den Franzosen leine größeren
Erfolge. Das Resultat dieses Tages steht in schreiendem Mitzver-
hältnis zu den gebrachten Opfern. Den Fehlschlag der grotzangeleg-
ten französischen Operation an der Msne und in der westlichen
Champagne .sucht der französische Heeresbericht durch die wori-
reiche Aufbauschung der errungenen Einzelersolge zu verschleiern.
An keiner Stelle vermag er einen bedeutungsvolle» Fortschritt
der Franzosen zu melden. Selbst dem Laien wird ein Blick aus
die Karte deutlich machen, datz es an keiner Stelle sich um mehr
als rein örtliche Erfolge handelt, die die Franzose » teils in
schweren verlustreichen Kämpfen, , teils durch elastisches Ausbiegeu

der deutschen Truppen zu erringen vermochten. Me von ^
Franzosen gemeldeten Gefangenenzahlen müssen curgezweisö'
werden.

Nördlich der Aisne und nordwestlich von Reims war k>e°
Artillerieseucr äußerst heftig; im übrigen fanden nur TeilkömM
statt. Heftige Angriffe nördlich Beaulnc , östlich Eragnnc v'w
westlich des Brimont wurden unter schweren Verlusten fiir den
Gegner abgeschlagen. Bei der freiwilligen Aufgabe des vor uns
serer Stellung liegenden Woldes von Villc-aux-Bois überließe»
wir dein Gegner gesprengte Geschütze.

In dem Kampfgelände bei Arras keine InsaiiterictätigkG-
Vei den fortdauernden Patrouillenkäinpfen bei Lens erlitt der
Gegner empfindliche Verluste. Südlich der Scarpe steigerte M
das Artilleriefeuer teilweise erheblich. Bis ziir Oise war das Ar-
lilleriefeuer schwächer. St . Quentin wurde von der feindlichen
Artillerie abermals schwer beschossen, wobei das Rathaus und dc>
Börsenturm besonders mitgenommen wurden . An verschiedenen
Stellen wurden feindliche Patroiiillen durch wirkungsvolles 8^
zurückgejagt. Bei St . Quentin wurden feindliche Gräben , die dich'
vor unseren Stellungen lagen, von uns gesäubert. Der Gegner
erlitt erhebliche Verluste. Elf Gefangene und ein Maschinenge¬
wehr wurden cingebracht.

In Mazedonien reger Artilleriekampf an der Eroena Stene-
Eine Kavallerie -Oftiziers-Patrouille setzte in der Nacht zum tr¬
über den Ochrida-See , landete zwischen den feindlichen Linie"
und zerstörte die dorligen Fernsprechieiiungcn . Nach einem zwe>°
ständigen Aufenthalt und Handgranatenkampf kehrte die P"'

^ trouille ohne Verluste zurück.
Jur Entscheidungskchlachk.

Haag,  20 . April . Der Kriegskorrespondent des „Dail"
Ehronicle " Berns berichtet: Gerade im Hinblick auf den Umfang
der jetzt im Gange befindlichen Schlacht müsien mir uns frei mache"
von den früheren Anschauungen über die Offensiven der nc"°
gangenen Jahre . Es handelt sich jetzt nicht da rinn, die feindliche
Linie an einer oder der anderen Stelle zu durchbrechen, obwohl
dies sehr wohl eintreten kann. Wie es auch sei, wir müssen ver¬
stehen, daß die künftigen militärischen Ereignisse ganz anderer 2G
sein werden, wie die der vergangenen Jahre , als die Alliierten fw
bescheiden mutzten, mit beschränkten Angrisssfronten »nd mit
gebnisfen, die, wie glänzend sie auch waren , gleichfalls beschränkt
waren bezüglich dessen, was erreicht werden konnte. Die Zahl der
dabei verwendeten Truppen , der Ucberfluß der Angriffswaffen , dir
Einheit der Organisation , besonders auf unserer Seite , wird in dck
jetzigen Schlacht jede bisherige Erfahrung übertreffen . Sic wird
sehr lange währen . Selbst wenn das Kriegsglück wechseln solltd
aber wir werden zum Schluß doch die Oberhand behalten in vieler
Beziehung . Alle Machtmittel werden jetzt eingesetzt und in diesc">
Sinne können wir von dem letzten Entscheidungskamps spreckien.

Lugano.  20 . April . Der „Secolo " meldet von der West'
front , daß ein Unwetter die englische wie die französische Offensiv^
plötzlich hemmte. Das ganze Gelände sei in Morast oerwandelt-
Schneestürme behinderten den Erkundungsdienst der Flieger u"d
der Infanterie . Die Artillerie kommt ans den gänzlich oerschlam>"°
ten Straßen und Feldern nicht vorwärts.

G e i! f , 20. April . General Berthaut äußerte im „Petit Jour¬
nal " zur Lage: Nicht Lao», nicht La Fere , noch ein anderer mehr
oder weniger nahe gelegener Punkt steht in der gegenwärtige"
Schlacht auf dem Spiele , weil es sich darum handelt, zu missen, wir
wir den Feind aus dem größten Teil Nordfrankreichs zu verdränge"
vermögen. Wir müssen uns auf große Schwierigkeiten, die nii#
von einem auf den anderen Tag überwunden werden können,
faßt machen.

Zürich,  20 . April . Wie hier in best unterrichteten Kreise"
behauptet wird, haben die Franzosen den Durckchriuhsoersuch i"
der Ehampagne mit 600 000 Mann unternommen . Der Drirch"
bruchsoersuch sei gescheitert.

(tzenf,  20 . April . Aus Nivelles Hauptquartier berichtet de"
„Petit Parisicn ", daß die erste deutsche Linie mit einer Zähigkeit
verteidig! würde, die zu einer wahrhaft furchtbaren Schlachthand-
lung geführt habe. Nivelles Streitkräften feien die schwierigste'"
'Ausgaben zngefnllen. Die sranzösischen Verluste auch nur ' a" '
nähernd zu beziffern, vermeidet der „Petit Parisien ".

Lloyd Georges plötzliche Reise nach Frankreich.
Genf,  20 . April . Ministerpräsident Lloyd George ist

vermutet nach Frankreich gereist, um an einer mehrtägigen , plötz-'
lich einberusenen Ententekonfereiiz teitzunehmen.

Die kleinen Republiken als Deutschlands Gegner.
Bern,  19 . April . „Mattino " macht sich luftig über die vir-

len kleinen Republiken, die jetu auf einmal Dentschtand den KriG
erklären . Hoffentlich wttrdcrckKilcht alle diese Republiken an der
Friedenskonferenz ieilnehmen wollen, die sonst Gefahr lause"
würde , eine Volksversammlung zu werden. Cs werde unmöglich
lein, sie alle zuzulassen. Man iverde sie bitten müssen, sich nunu”
vierte Eintrittskarten zu verschaffen.

Aus den hcntigen Berliner Morgenblüktcrn.
Privattelegramme.

Berlin,  den 20. April 1917.
Die völlige Aufhebung des  I e fui  t e n a c s etz " ^

»nd des Sprachenparagraphki , wird vnr allem van der „Germania"
begrüßt . Zwei Ausnahmegesetze, sagt sic, sind endlich aus der Well
geschafft, unter denen der katholische Bolksteil unseres Vaterlaniü^
schmerzlich gelitten hat . 3ln die Stelle der Engherzigkeit und W*
Mißtrauen,die mehr oder weniger eine Folge des deutsch-fran¬
zösischen Krieges waren , ist eine der neuen Zeit würdige We te des
Blickes und Großzügigkeit im Handeln getreten, deren Wohltaie"
wir hoffentlich aisch sonst noch wahmehmen werden. Wir trage"
in uns die Zuversicht, daß auch unsere evangelischenMitbürger jetzi
sehr bald erkenne» werden, daß ihre Abneigung gegen die Gesell''
schaft Jesti nur in überkommenen Vorurteilen ihren Grund hat,

Im „Berliner Tagblatt " wird zu der ersten Abschlagszahiu"!!
gesagt: Das Ziel , die Mitarbeit des gefamteir Volkes an der Ge¬
staltung setzier Geschicke, wird erst dann erreich! sein, wenn dar
parlamentarische Regieningssystein die Garantie dafür bicüMwird.
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